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Telegraphiſche Depeſchen

Wien, 22. Juli. Ueber die Ruheſtörungen in
Bosnien, von denen hier gerüchtweiſe verlautet hatte,
berichtet die „Polit. Korreſp.“ authentiſch, am 16. d. ſei
die Einwohnerſchaft von Hum mit der dortigen Gens-
darmerie in Konflikt gerathen und letztere ſei genöthigt
geweſen, zur Feuerwaffe zu greifen, wobei einer der Ruhe-
ſtörer getödtet, ein zweiter ſchwer, mehrere andere leicht
verwundet worden ſeien. Die Gensdarmerie habe keinen
Verluſt gehabt. Oberſt Gröller habe eine Kompagnie Jn
fanterie nach Hum geſendet und den dortigen Militärpoſten
etwas verſtärkt. Am 18. d. habe General Killic ſich nach
Hum begeben, um die dort zur Erhaltung der Ordnung
erforderlichen Maßregeln zu treffen. Die Ruhe ſei ſeitdem
nicht wieder geſtört worden.

Verſailles, 22. Juli. Die Kammer genehmigte
den Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung der
Handelsverträge; bei der Berathung trat der Handels
miniſter Tirard zu Gunſten der Handelsverträge ein. Der
Senat berieth über die Jnterpellation Baragnon's
von der Rechten, welche ſich mißbilligend ausſpricht über
die Maßregeln des Juſtizminiſters gegenüber dem Staats-
rathe. Schließlich wurde mit 153 gegen 112 Stimmen
eine Tagesordnung angenommen, welche das Verhalten
des Juſtizminiſters Leroyer billigt und zu ſeiner Weisheit,
Gerechtigkeit und Feſtigkeit Vertrauen ausſpricht.

aris, 22. Juli. Beinahe ſämmtliche älteren
Mitglieder des Staatsraths haben ihre Entlaſſung
eingereicht.

Rom, 22. Juli. Die Deputirtenkammer hat
außer mehreren weniger erheblichen Geſetzentwürfen auch
den Geſetzentwurf über den Rückkauf der römiſchen
Bahnen genehmigt.

London, 22. Juli. Die „Times“ erfährt, die inter
nationale Telegraphenkonferenz habe in ihrer
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Zahl der Ziffern, welche
bei der Berechnung der Telegraphiegebühren für ein Wort
gelten ſollen, auf drei feſtzuſetzen und die Sprachen in
welchen Depeſchen zuläſſig ſein ſollen, auf die engliſche,
franzöſiſche, deutſche, italieniſche, holländiſche, ſpaniſche,
portugieſiſche und lateiniſche Sprache zu beſchränken.

ondon, 22. Juli. Unterhaus. Auf eine bezüg-
liche Anfrage Simon's antwortete der Unterſtaatsſekretaär
Bourke, der engliſche Konſul habe wegen der gegen die
jüdiſchen Flüchtlinge in Karlowa begangenen Ge-
waltthätigkeiten bei den türkiſchen Behörden remonſtrirt.
Die türkiſchen Behörden hätten eine Unterſuchung einge
leitet und Maßregeln zum wirkſamen Schutze der Jsraeliten
ergriffen ein türkiſcher Beamter ſei wegen ſeines Verhal-
tens bei dem Vorgange ſeines Poſtens entſetzt worden.

Konſtantinopel, 22. Juli. Der Miniſter des
Auswärtigen, Karatheodori Paſcha, hat den Vertretern
der Weſtmächte noch geſtern den Text des Jnveſtitur-
Fermans für den Khedive halbamtlich mitgetheilt;
dem Vernehmen nach wird durch denſelben der Ferman
von 1873 theilweiſe wieder hergeſtellt.

Athen, 22. Juli. Das geſammte Miniſterium
hat, da die Regierungspartei und die Oppoſition in der
Kammer über die ganz gleiche Stimmenzahl (80) verfügen,
ſeine Demiſſion eingereicht, um dem Könige anheim
zu geben, ſich entweder für eine Entlaſſung des Miniſteriums
oder für eine Auflöſung der Kammer zu entſcheiden. Der
König beabſichtigte, heute die Führer der Oppoſition zu ſich
zu berufen.

Memphis, 21. Juli. Die Zahl der in Folge des
gelben Fiebers eingetretenen Sterbeſälle iſt ſtark
geſtiegen. Die Flucht der Einwohner dauert fort. Für
die hier Zurückgebliebenen hat die Regierung Nahrungs-
mittel abgeſandt.

Der Zulu-Krieg.
London, 22. Juli.

Deutſches Reich.
Berlin den 22. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den Wirk-
lichen Geheimen Rath Grafen Wilhelm von Perponcher-
Sedlnitzky zum Ober-Schloßhauptmann zu ernennen.

Der Rechtsanwalt und Notar Aßmann in Neuſalz
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Naum
burg a. S. und zugleich zum Notar im Departement
veſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Naum-
burg a. S., ernannt worden.

Aus Roſenheim vom 22. Juli, Vormittags meldet
„W. T. B.“: Der Kaiſer hat die Reiſe nach Bad Gaſtein
heute Morgen um S8 Uhr fortgeſetzt. Bei der Abfahrt
wurde Se. Majeſtät von der zahlreich herbeigeſtrömten Be
völkerung mit den freudigſten Kundgebungen begrüßt.

Halle, Donnerstag den 24. Juli. (Mit Beilagen.) 1879.

Wie Berliner Blätter mittheilen, machten vorigen
Freitag, 18. Juli, der derzeitige Rektor und Prorektor der
hieſigen Univerſität, die Profeſſoren Zeller und Helm-
holtz, dem Staatsminiſter Dr. Falk ihre Aufwartung, um
demſelben den Dank des akademiſchen Senats für die
roßen Verdienſte auszudrücken, die er ſich durch ſeine ein
ichtige, freiſinnige und charaktervolle Leitung des preußi-

ſchen Unterrichtsweſens um das wiſſenſchaftliche Leben
unſeres Volkes und insbeſondere um die Univerſität Ber-
lin erworben habe. Es braucht nicht ausdrücklich bemerkt
zu werden, daß der akademiſche Senat, indem er den ge-
nannten Herren dieſen Auftrag ertheilte, ganz im Sinne
der Corporation, die er vertritt, gehandelt hat und iſt da
mit wohl ausgeſprochen, daß dem Geiſte der Falk'ſchen
Cultusverwaltung trotz der augenblicklichen Gegenſtrömung
die Zukunft gehört.

Am 20. Juli iſt in Elberfeld der Geh. Regierungs-
rath Plange, das erſte techniſche Mitglied der königlichen
EiſenbahnDirektion, im Alter von 76 Jahren geſtorben.
Mit ihm iſt ein hervorragender EiſenbahnTechniker ge
ſchieden, der ſich um das Unternehmen der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, für welches er während
ſeiner ganzen amtlichen Laufbahn thätig geweſen iſt, große
Verdienſte erworben hat.

Der Juſtiz miniſter hat an die Apellationsgerichts-
Präſidenten über die künftige Beſchäftigung der Re
ferendare folgende Verfügung erlaſſen, welche jedoch die
Beſchäftigung nur für 3 Jahre regelt, während 4 Jahre
beibehalten ſind. Mit Rückſicht auf die zum 1. October
d. J. eintretende anderweite Gerichtsorganiſation iſt es inAbſicht, den Vorbereitungsdienſt der Reſerendare durch eine

einheitliche Vorſchrift zu reguliren, nach welcher der Referen-
dar während eines Zeitraums von mindeſtens einem Jahre
bei einem Amtsgerichte, ſodann während eines Zeitraums
von mindeſtens 1, Jahren bei einem Landgerichte ein
ſchließlich der Staatsanwaltſchaft, und weiter während eines
Zeitraums von mindeſtens einem halben Jahre bei einem
Rechtsanwalt zu beſchäftigen iſt. „Die Herren Präſidenten
ſetze ich hiervon behufs erforderlicher anderweiter Verthei-
lung der in ihren Departements beſchäftigten Referendare
in Kenntniß. Dabei hebe ich hervor, daß nichts entgegen
ſtehen wird, nicht bloß die gegenwärtig bei einem Apellations
gericht bereits im Vorbereitungsdienſt befindlichen Refe-
rendare ihren dort begonnenen Curſus vollenden zu laſſen,
ſondern vorläufig auch über den 1. October hinaus weitere
Referendare bei den Apellations- beziehungsweiſe Ober-
landesgerichten zuzulaſſen, da die im bisherigen Verfahren
zu erledigenden Sachen genügenden Stoff zu ihrer Be-
ſchäftigung gewähren werden. Etwanigen Wünſchen der
zu einem Wechſel ihres Aufenthalts genöthigten Referen-
dare hinſichtlich des Orts ihrer künftigen Beſchäftigung iſt

9] Ein Dompfaff.
Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit

von

Heinrich Hensler.
(Fortſetzung.)

„Nun und da ſagte der Mühlheim?“
„Der ſuchte ſie zu tröſten durch allerhand Verſprechungen;

er wolle ſchon helfen.“
„Wie verſprach er denn zu helfen
„Ei, er wolle den Peter wegſchaffen.“
„Auf welche Weiſe wollte er ihn denn wegſchaffen?“
„Das hat er nicht geſagt. Nun, er iſt ja weggeſchafft

worden.“
„War das Mädchen dieſes zufrieden
„Sie ſagte: „Du haſt doch nichts Schlimmes im Sinn,“

und da ſagte er, „ich ſchaffe ihn weg, das iſt nichts Schlimmes,
ſondern etwas Gutes.“

„Wußte das Mädchen,
konntet?“

„Nein, ich hörte heimlich das Geſpräch mit an. Jch war
oben in der Scheune und band Heu zuſammen für die Pferde,
da kam die Jungfer Marie und gab dem Mühlheim ein Zeichen,
der kam aus der Laube hervor, und ging zu ihr hin, und da
ſprachen ſie mit einander.“

„Hat ſonſt Jemand das Geſpräch hören können
„Der Herr, der bei uns wohnt, hat es auch gehört.“
Doctor Beermann wurde nun ebenfalls vernommen und

erzählte ausführlich, übereinſtimmend mit dem Knechte, was er
gehört hatte.

„Es hatte allerdings den Anſchein,“ ſagte Beermann

daß Jhr dieſes Alles hören

a h

ſchließlich, „als ob er ſeinen Gegner aus dem Wege ſchaffen,
das heißt, ihn umbringen wolle, da Diejenigen, welche c
näheren Verhältniſſe kennen, zu beurtheilen vermögen, daß

n e

n äundaneneeMühlheim in anderer Weiſe, was nur mit einer bedeutenden
Summe möglich wäre, nicht helfen, d. h. ſeinen Gegner auf
die Seite ſchaffen könnte. Aber, ſo wie man allſeitig hört, iſt
ein ſolches ſchweres Verbrechen dem jungen Manne in keiner
Weiſe zuzutrauen, höchſtens könnte ein Rencontre ſtattgefunden
haben das einen blutigen Ausgang hatte. Fand ein Raub
ſtatt, ſo konnte ja ein Dritter die Leiche gefunden und beraubt
haben.

Mittlerweile hatte der Criminalrichter den Valentin Mühl-
heim durch einen Gensdarmen herbeirufen laſſen, dieſem aber
eingeſchärft, ſorgfältig Acht zu geben, daß derſelbe die Flucht
nicht ergreife.

Nach Erledigung der Formalien und aufgefordert, die
ſtrenge Wahrheit zu ſagen und Alles, was Bezug auf ſein Ver
hältniß zu Simon Mayer habe, ausführlich zu erzählen depo

nirte derſelbe: d
„Jch habe Bekanntſchaft mit Marie Weinland, habe mich

mit ihr verlobt, und ihr Vater würde mir gern ſeine Tochter
zur Frau gegeben haben, wenn er nicht ſo viele Schulden hätte.
Drückende Schulden ſind die Nachhypothek des Schillermann
mit 3000 Gulden und die Wechſelforderung des Simon Mayer
mit 2200 Gulden. Nachdem ich überzeugt war, daß ich alle
Hoffnung habe, mein ſehnlicher Wunſch werde erfüllt werden,
wenn dieſe beiden Schuldpoſten beſeitigt oder doch Friſt, wenig-
ſtens auf ein halbes Jahr, erlangt ſein würde, ſchrieb ich vem
Simon Mayer und erſuchte ihn, ſogleich, jedenfalls ſchon den
folgenden Tag 2000 Gulden zu bringen, wofür ich und mein
Vater, einer für den andern haftend, ihm einen Wechſel über
2200 Gulden unterſchreiben mußten und zwar mit einjähriger
Friſt. Wegen der 220 Gulden gab er dem Weinland ebenfalls
ein ganzes Jahr Friſt, derſelbe bezahlt ihm ſechs Prozent Zinſen,
und wir mußten ihm ebenfalls noch einen Wechſel über 100
Gulden dafür ausſtellen, und uns Beide für jene Schuld ver-
bürgen. Zuletzt mußte ich dem Juden verſprechen, die einge
löſte Nachhypothek ihm zu einer weiteren Sicherheit für ſeine

e m nGeſammtforderung mit Bewilligung des Martin Weinland zu
geben.

„Er ging dann fort, um das Nöthige mit Weinland zu
ſprechen. Auf dem Wege dorthin wurde er leider ermordet.“

„Jhr ſprecht von einigen Urkunden,“ ſagte der Criminal-
richter, „von Wechſeln, Bürgſchaftsleiſtungen, ſowie von dem
Wechſel des Martin Weinland; man hat aber nichts von ſolchen
Papieren bei dem Ermordeten gefunden.“

„Das habe ich ſchon gehört, ich weiß das nicht zu erklären,
ich denke mir aber die Sache ſo, daß Derjenige, welcher den
Juden ermordet hat, ihn berauben wollte, und ſo hat derſelbe
wahrſcheinlich geglaubt, es ſei Papiergeld in der Brieftaſche,
oder doch brauchbare Wechſel, und hat in der Eile die Papiere,
ohne ſie genau zu betrachten, mitgenommen.“

„Was habt Jhr mit dem Gelde, das Jhr von S. Mayer
erhalten habt, angefangen

„Jch habe die Nachhypothek des Schillermann damit be-
zahlt. Jch bekam von meinem Vater 500 Gulden, von meinem
Bruder, dem Förſter auf den acht Buchen, 200 Gulden, ich
ſelbſt habe meinen erſparten Lohn mit 340 Gulden ſchon vor
einigen Tagen aus der Sparkaſſe genommen und bekam ſo
3000 Gulden zuſammen. Dieſe brachte ich dem Schillermann,
die Quittung gab ich Weinland.“

„Von wem bekam denn Euer Vater die 500 Gulden?“
„Er hat in dieſer Woche für etwa 600 Gulden Frucht

verkauft.“
„Und wo hat Euer Bruder das Geld her?“
„Jch hatte ihn darum angeſprochen, und hat er es von

zwei Juden geliehen.“
„Warum habt Jhr Euch denn die Nachhypothek nicht von

Schillermann geben laſſen?“

„Die hat ſein Schwiegerſohn in Reichenthal und er wollte
ſie geſtern Nachmittag holen laſſen. Er ſchickte ja ſeinen Sohn
mit dem Gelde hin, und der wurde unterwegs erſchoſſen und
das Geld ihm geraubt.“

„Hat Euch Schillermann geſagt, er wolle ſeinen Sohn mit



billige Rückſicht zu tragen. Soweit bei Beſtimmung über
einzelne Referendare wegen der demnächſtigen anderweiten
Abgrenzung der Getichte die Intereſſen mehrerer Departe
ments berührt werden, veranl
denten, ſich miteinander ins Benehmen zu ſetzen.“

Die Jnſtructionsreiſen, zu welchen den Seminar-
lehrern durch den Unterrichtsminiſter ReiſeUnterſtützungen
bewilligt werden, ſollen, nach einer Beſtimmung deſſelben,
dieſe Lehrer mit der Art und Weiſe bekannt machen, in
welcher der ihnen beſonders obliegende Unterricht ander
wärts ertheilt wird und ſie dadurch vor Einſeitigkeit be
wahren, gleichzeitig aber „zu einer beſonnenen Kritik ihres
eigenen Lehrverfahrens veranlaſſen Es liegt demnach
in der Natur der Sache, daß die betreffenden Lehrer vor
zugsweiſe dem Unterrichte in den Lehrgegenſtänden bei
wohnen, welche ſie an der eigenen Anſtalt vertreten. Die
von den Lehrern darüber zu erſtattenden Reiſeberichte ſollen
aber auch nur erkennen laſſen, in welcher Weiſe der be
treffende Seminarlehrer die ihm zu ſeiner Weiterbildung
gebotene J benutzt hat. „Pädagogiſche und
methodiſche Excurſe gehören nicht in die Reiſeberichte,
welche knapp zu halten ſind. Noch weniger aber kann
es gebilligt werden, wenn in denſelben Fehler und Mängel,
ſei es vermeintliche oder auch wirkliche „welche ein Lehrer
in dem ihm zugänglich gemachten Unterrichte wahrgenommen
hat, ausführlich und in einer Sprache vorgetragen werden,
wie ſie einem revidirenden Vorgeſetzten, nicht aber einem
Lehrer zuſteht, der zu ſeiner eigenen Belehrung gereiſt iſt.“

Es iſt nach einer am 16. v. M. ergangenen Ver-
fügung des Unterrichtsminiſters wiederholt vorgekommen,
daß die Leiter vierwöchentlicher Turncurſe für die im
Amte ſtehenden Elementarlehrer mit den Theilnehmern
entweder zahlreiche Turnfahrten oder ſolche Reiſen
unternommen haben, welche nach der Zeitdauer und der
Entfernung des Reiſeziels weder der kurzen Dauer noch
dem Zwecke der Turncurſe entſprachen, in Beziehung auf
die benutzten Beförderungsmittel die Bezeichnung „Turn
fahrten“ nicht mehr rechtfertigten und für die Theilnehmer
mit erheblichen Koſten verbunden waren. r Mi
hat daher beſtimmt, daß die während eines vierwöchent-
lichen Turncurſus zu veranſtaltenden Turnfahrten auf je
einen Tag zu beſchränken ſind. Nur unter ganz beſonderen
Verhältniſſen darf hiervon abgewichen werden und es iſt
alsdann die Genehmigung des vorgeſetzten Provinzial
Schulcollegiums rechtzeitig zu beantragen.

Auf die Beſchwerde einiger Muſiker über das ge
werbsmäßige Muſikmachen von Beamten in
öffentlichen Lokalen haben der Miniſter des Jnnern
und der Finanzminiſter ſich in einem Cirkularerlaß vom
19. Mai d. J. dahin geäußert, daß es zunächſt auf die be
ſonderen Umſtände des einzelnen Falles ankomme, ob und
inwieweit das Muſikmachen der Beamten als die Aus-
übung eines Gewerbes, zu welcher die ausdrückliche Ge
nehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde erforderlich ſein
würde, anzuſehen ſei. So weit Letzteres der Fall ſei,
namentlich alſo, wenn das Muſikmachen nicht blos gelegent-
lich, ſondern fortgeſetzt in beſtimmten Lokalen gegen zu-

eſichertes Entgelt ſtattfinde erſcheine es nach den be-ſtehenden Grundſätzen zwar nicht unzuläſſig, einzelnen Be

amten auf ſpezielles Anſuchen mittelſt der erforderlichen
ausdräcklichen Genehmigung das Muſikmachen zu geſtatten
ſelbſtverſtändlich dürfe dies jedoch nur unter Vorbehalt
jederzeitigen Widerrufes und nur inſoweit geſchehen, als
jede Benachtheiligung der dienſtlichen Obliegenheiten des
betreffenden Beamten vermieden werde, und als mit Rück
ſicht auf die Dienſtſtellung deſſelben überhaupt und auf
den Ort, an welchem das Muſikgewerbe betrieben wird,
Bedenken hieraus nicht entſtehen könnten.

S. M. Aviſo „Loreley“, 2 Geſchütze Kommandant
Kapt.Lt. v. Wietersheim, iſt am 21. d. M. von Wilhelms-
haven auf der Reiſe nach Konſtantinopel in See gegangen.

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kom-
mandant Kapt.Lt. Jescke, iſt am 17. d. M. in La Valette
(Malta) eingetroffen.

Laut Meldung des „Reichsanzeigers“ iſt der Staats
miniſter Maybach mit der Stellvertretung des Reichs-

lers in den Angelegenheiten der Verwaltung derr n ß als ſogenannter Hektograph verwerthet worden iſt, deſſen AnReichseiſenbahnen beauftragt.
Der „Reichsanzeiger“ meldet ferner die Ernennung

des Geh. Regierungsrath und vortragenden Raths im

ich die Herren Präſi

Der Miniſter Rindertalg nur 196,5 t davon vbedurfte.

Reichskanzleramt Burchard zum Director und des Ober-
Steuerinſpectors Klein zum kaiſerlichen Regierungsrath
und ſtändigen Hülfsarbeiter im Reichsſchatzamt.

Das amtliche Ergebniß der am 18. d. im Oſtkrreiſe
der Stadt Breslau ſtattgehabten Reichstags Stich
wahl iſt Folgendes: Abgegeben im Ganzen 14,076 Stim
men; hiervon erhielt Schriftſteller Wilhelm Haſenclever in
Leipzig (Sozialdemokrat) 7589, Juſtizrath Emil Leonhard
in Berlin (liberal) 6388 Stimmen, der erſtere iſt ſonach
gewählt.

Eine beſondere Neuerung der am 1. October d. J.
eintretenden Gerichtsverfaſſung iſt, daß fortan die deutſche
die alleinige Gerichtsſprache iſt, Dolmetſcher zwar
zugezogen werden wenn die Parteien oder eine derſelben
der deutſchen Sprache nicht mächtig, Nebenprotocolle aber
nicht geführt werden ſollen. Für Elſaß-Lothringen allein
iſt noch eine Uebergangszeit gewährt, wogegen in den
polniſch und däniſch redenden preußiſchen Landestheilen
keine Ausnahmen mehr zuläſſig ſind. Die Uebergangszeit
in ElſaßLothringen erſtreckt ſich jedoch auch nur auf dieEinreichung von Eingaben in franzöſiſcher Sprache, nicht

auf die Verhandlungen vor Gericht, während alle ſonſt in
fremden Sprachen bei den Gerichten eingereichten Schrift-
ſtücke für nicht angebracht erachtet werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 10. Juli.

Hr. Prof. Kirchner beſpricht zunächſt die verſchiedenen Methoden,
um die Verfälſchung der Butter mit fremden Fetten, ſo namentlich
mit der aus Rindertalg hergeſtellten Kunſtbutter zu ermitteln. Auf
den Umſtand geſtützt, daß im Rindertalge im Mittel 95,5 Prozent,
in der Butter dagegen nur 87,5 Protent an in Waſſer unlöslichen
Fettſäuren enthalten ſeien, gründet Hehner ſeine Unterſuchungs-
methode. Jn der neueſten Zeit hat Köttſtorfer in Fiume ein Ver-
fahren vorgeſchlagen, welches auf der Titrirung ſämmtlicher im
Butterfette enthaltenen Fettſäuren mittelſt Kalilauge beruht und
davon ausgeht, daß das Butterfett, da es zum Theil aus Säuren
mit niedrigerem Molekulargewichte beſteht, als andere Fette, wie z. B.
Rindertalg, eine größere Menge von Kali zur Sättigung der Fett-
ſäuren bedürfe als die e Biterfeleeg K. fand dann auch, daß,
um die in 1 g reinen Butterfettes enthaltenen Fettſäuren zu
neutralifſiren, im Mittel 227,0 mg Kali nöthig waren, während

Da aber auch bei reiner
Butter die nöthige Kalimenge zpiſchen 221,5 und 232,4 mg für
1 Fett ſchwankt, ſo können kleine Verfälſchungen nicht wahrge-
nommen werden. Verſetzt man z. B. Butter, welche im reinen
ar 232,4 wg Kali bedarf, ſo lange mit Rindertalg, bis für 1 g
ieſes Gemiſches nur 221,5 mg Kali, die Minimalzahl für Butter,

gebraucht werden, ſo iſt ſolche Butter mit cr. 28 Prozent Rindertalg
verſetzt, ohne daß es möglich wird, dieſe Verfälſchung feſtzuſtellen.
Abgeſehen von dieſen Verhältniſſen, welche in Folge der ſchwankenden
Zuſammenſetzung des Butterfetts der Erkennung jeder Verfälſchung
ſtets hinderlich im Wege ſtehen werden, empfiehlt K. die von ihm
vorgeſchlagene Methode als beſonders einfach und leicht ausführbar,
was bei der Hehner'ſchen nicht der Fall ſei. Bei letzterer erfordert
das Auswaſchen der Fettſäuren große Sorgfalt, ohne welche unſichere
Reſultate erhalten würden.

Hr. Dr. Teuchert bemerkt hierzu, daß er wiederholt Gelegenheit
gehabt habe, Butter zu unterſuchen, dies ſei nach der Hehner' ſchen
Methode Baſchepen und ihm dabei die Gewißheit geworden daß ein
höherer Befund als 88,5 Prozent an feſten Fettſäuren immer auf
eine Fälſchung der Butter hindeute, gab dabei auch zu, daß die Unter-
ſuchung die größte Genauigkeit und Vorſicht in Anſpruch nehme.

Hr. Dr. Hornemann legt ein neues Gerbmaterial vor, welches
ſeit Jahresfriſt und zwar nur durch Gehe u. Cmp. unter dem Namen
Algarobilla in den Handel gebracht worden iſt. Daſſelbe ſoll 68
Prozent reine Gerbſäure enthakten und beſteht aus den Früchten einer
Leguminoſe, der in Chile wachſenden Mimoſee, Balsamocarpum
brevifolium. Vortragender erklätt die Algarobilla für ein gutes
Surrogat zur Bereitung einer ſchwarzen Tinte, welches ſich um
billiger ſtelle als die t Galläpfel.

Hr. Jnſpektor Klautſch erinnert an die bereits 1874 von ihm
angegebene Präparirmethode, legt 2 damals angefertigte Gehirn-
präparate vor, welche ſich jetzt noch genau in dem Zuſtande von
damals befinden und erklärt das Verfahren für das beſte zum Ein
balſamiren von Leichen. Der zu behandelnde Gegenſtand wird zu-
nächſt in Alkohol entwäſſert und ſodann je nach ſeiner Größe längere
oder kürzere Zeit in Glycerin gelegt, dem etwas Zucker und Salpeter
zugeſetzt worden iſt. Der dann an der en abgetrocknete Körper be
hält ſeine Geſchmeidigkeit auf eine lange Reihe von Jahren. Neuer
dings iſt dieſe Präparationsmethode als eine neue Erfindung in
Journalen ausgegeben worden.

Vortragender meint, daß die Aufbewahrung in Spiritus billiger
und zu ſpäterer Anfertigung von Präparaten innerer Theile zweck-
mäßiger ſei, da die Glycerinpräparate nur auf ihrer Oberfläche natur-
getreu blieben, nicht aber zu Präparaten ihren innern Theile ver
wendbar ſeien; überdies müßten ſie ſorgfältig vor Staub geſchützt
werden, würden auf der Oberfläche ſchmierig und machten mit der
Zeit durch Verdunſtung die Wände der Glasgefäße blind, in welchen
ſie aufbewahrt werden. Anknüpfend hieran legt derſelbe mit Glycerin
gekochten Leim vor, welcher dadurch gallertärtig bleibt und neuerdings

wendung der Verſammlung zur Anſchauung gebracht wird. Wenn
man nämlich auf eine ſolche Leimplatte, die in einen Blechrahmen

des Geh- Ober-Finanzraths Scholz zum Unterſtaatsſecretär,

wieder abzieht, ſo laſſen ſich zahlreiche (bis 100) Abzüge dieſer Schrift
von der Leimplatte nehmen, indem man ein entſprechendes Blatt
reinen Papiers gleichmäßig andrückt und ſofort wieder abzieht. Durch
einen Schwamm reinigt man mit etwas warmem Waſſer die Leim
tafel nachher zu fernerem Gebrauche.

Weiter macht derſelbe auf die
Glycerins aufmerkſam welches als Zuſatz zum Alkohol ein gutes
Konſervirungsmittel, beſonders für Spinnen ſei und als ſehr geringer
Zuſatz zu dem Gummi arabicum demſelben ſeine Sprödigkeit nehme.
Schließlich erklärt Vortragender das Natron arsenicosum als das
beſte Mittel, um Jnſekten ſchnell zu tödten, wenn man die ſie durch
bohrende Nadel in jenes Gift taucht oder bei größeren Arten daſſelbe
durch eine fein zugeſpitzte, am andern Ende durch Anſatz eines e
ſchloſſenen Gummiröhrchens zum Saugen eingerichtete Glasröhre ein
Feiß wodurch man noch den Vorttheil erreiche, daß die ſo getödteten

erfe von Raubinſekten nicht angeari en würden.
Hr. Realſchullehrer Schubring- Erfurt zeigt ein Probeexemplar

eines neuen, von ihm konſtruirten immerwährenden Kalenders, welcher
nicht nur Wochentage und Datum, ſondern auch das Oſterfeſt und
ſamt che Vollmondstage jedes Jahres ohne Rechnung angibt. Der
elbe iſt auf Grundlage der Tafel 1 des Calendarium perpetuum

mobile von ter entworfen, zeichnet ſich aber vor demſelben
durch ſeine Einfachheit und bequeme Handhabung aus, erſtreckt ſich
allerdings kaum auf 4000 Jahre gegen die 100 000 des erſteren. Die
Einzelnheiten über die Einrichtung ſind in der Vereinszeitſchrift
niedergelegt, hier ſei nur bemerkt, daß 4 dazu gehörige Tabellen,
welche zur Zuſammenſetzung des vorgelegten Kalenders dienen be
ſonders abgedruckt ſind und Intereſſenten zur Dispoſition ſtehen, ſo
weit der Verrath reicht.

Schließlich legt Hr. Dr. O. Taſchenberg aus dem Jnhalte des
Magens von einem jungen afrikaniſchen Strauße, welcher der damals
anweſenden RNubiergefellfchaft zu Grunde gegangen war, vor: eine
Anzahl Steine, abgeriebene Glasſtücke, eine eiſerne Schraube, zwei
7,5 cm mg Nägel, mehre kleinere Nägel und ein 8,5 em langes
und 4 em breites Stück Steingut (Tellerſcherbe). wer war
der Magen vollgepfropft von allerlei Vegetabilen, Papier und

r Darmkanal maß vom Endtheile des Magens bis zum
er 12,5 m.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die große Sanger'ſche Künſtler

geſellſchaft aus London gab am 21. d. Nachm. 5 Uhr,
nach einem vorhergegangenen kurzen Umzug in der Stadt
die angekündigte eine Vorſtellung und zog dann am Mor-
gen des anderen Tages von hier gen Oſten weiter. Die

heilnahme des hieſigen und auswärtigen Publikums an
dieſer Vorſtellung war trotz der hohen Eintrittspreiſe eine
ſehr lebhafte und in dem umfangreichen Cirkus blieben
nur wenige Plätze unbeſetzt.
durchweg gelungen neu waren beſonders die bewunderns
werthe Dreſſur der Elephanten und einige gymngaſtiſche
Uebungen.

Der Herzog von Koburg-Gotha hat ſich am
Sonnabend von Koburg aus auf ſeine oberſteiriſchen Be
ſitzungen begeben.

weckmäßige Anwendung des

Warkktberichte.
Magdeburg, d. 22. Juli. Weizen 180--200 Roggen

130——145 Gerſte 145-—-175 Hafer 133 148 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 22. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 55,30

erlin, den 22. Juli. Weizen loco ſtill, Termine feſt, ge
künd. Ctnr., Kündigungepreis bez Loco 175--207 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 198,5 bez.

Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 200,5-—200—-201 bez. Oct.

gefaßt worden, ein Stück Papier aufdrückt, auf welches mit beſonders
präparirter Anilintinte geſchrieben iſt, und daſſelbe nach cr. 1 Minut digungspreis 18,35 pr. 00 Kilogr. bez.

Nov. 202 5-202--202,75 bez. Nov. Dec. 203--203,5 bez.
Roggen loco matter, Termine wenig verändert, gekünd. 3009 Etnr.,
Kündigungspreis 126 bez. Loco 123-—138 .4& nach Qualität ge
fordert rufſ. 126 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat Juli Aug. u.
Aug. /Sept 125 5 126,5 126 bez. Sept. /Octbr 128,5 128
bez. Oct. Nov. 130,75--130,25 bez., Nov. Decbr. 132,5--132
132,25 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100

180 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine be
hauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 113--
149 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 129

bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 132 bez. Oct. Nov.
133 bez. Mais geſchäftslos, gekünd. CEtnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 105--108 nach Qualität
n Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 147-—-190 nach

ualität gefordert Futterwaare 126--146 nach Qualität gefor
dert. Oelſagten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Etar. Kündigungs
preis bez., Winterraps bez. Wtnttrrübſen bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl wenig verändert, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Locy mit Faß vez., ohneFaß 55,1 pr. 100 Kilogr bez. pr. dieſen Monat, Juli Aug.,
Aug. Sept. u. Sept. Ort 55,3 bez. Oct Nov. 55,655,5 ben
Nov. Dec. 55,8-—55,7 bez. Dec. Jan. 1880 bez., April Mai
56,856.7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. !oro ohne Faß
bez. Lieferung W dez. Spiritus etwas matter, gekünd.
30,000 Liter, Kündigungspreis 53,3 pr. 100 Liter à 100
10,900 Loco mit Faß W bez. pr. dieſen Monat, Juli Aug.
u. Aug. Sept. 53,4-—53, 2—53,3 bez. Sept. Ortbr. 53,5-—53 3
23,4 bez. Oct. Nov. 52 bez. Nov. Decbr. 51,2-51 bez.
April Mai 1880 52,5——52,3——52,4 bez. Spiritus pr. 100 Li
ter 100 104300 vhne Faß loco 54 -53,6 54 be

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,50, Nr. 0 26,00--25,00, Nr 0
u. 1 2590 28,60 Roggenmehl matter gekünd. 2900 Ctnr. Kün-

Nr. 0 und per 100

dem Gelde nach Reichenthal ſchicken und die Nachhypothek holen

laſſen
„Ja, das ſagte er mir.“
„Wo wart Ihr denn geſtern Nachmittag
„Auf den acht Buchen.“
„Was habt Jhr dort gethan
„Wie ich Jhnen ſagte, hat mein Bruder mir 200 Gulden

geliehen, er hat mir aber 300 Gulden gegeben, ſo viel hatte
ich verlangt, weil ich glaubte, ſo viel nöthig zu haben, um rück
ſtändige Zinſen und Koſten bezahlen zu können. Es waren
aber nur wenige Zinſen rückſtändig und es reichten dafür die
40 Gulden aus, die ich mehr als 300 Gulden erſpart hatte,
und da wollte ich meinem Bruder die übrigen 100 Gulden
zurückbringen.“

„Hat denn das ſo große Eile gehabt
„Mein Bruder hatte dieſe 100 Gulden von einigen guten

Freunden geliehen, das übrige Geld von zwei Juden. Dieſe
100 Gulden wollte er in kurzer Zeit wieder zurückgeben, und
er hatte es mir eingeſchärft, ſie ihm ſo bald wie möglich wieder
zu bringen.

„Das habt Jhr alſo gethan
„Jch wollte es thun, ich traf aber Niemand zu Hauſe an,

die Thüre war verſchloſſen. Jch brachte ihm heute früh das
Geld, und da ſagte er mir, er ſei geſtern Mittag in dem Walde
geweſen, ſeine Frau aber war nach Stockheim zu ihren Eltern
gegangen.“

„Es liegen ſo viele durch erwieſene Thatſachen unterſtützte
dringende Verdachtsgründe vor, Jhr hättet entweder den Simon
Mayer, oder den Peter Schillermann, oder ſogar dieſe Beiden
ermordet und beraubt; ich krkläre Euch deshalb vorläufig für
verhaftet und muß Euch nach Neuenburg bringen laſſen, bis die
Unterſuchung beendigt iſt, welche Eure Schuld oder Unſchuld
ergeben wird.“

„Um des Himmels Willen!“ rief der bei dieſer Eröffnung
vor Schrecken bleich gewordene junge Mann, „ich ſoll der Mörder
ſein? Ich ſoll dieſe beiden Männer umgebracht haben? Jn
dem Augenblick, da ich die gegründetſte Hoffnung hatte, das zu

Der D Ir J

v wen J m da n caſo ſchweres Verbrechen begangen haben, das mir wieder alle
Hoffnung benehmen würde?“

„Es liegen, wie geſagt, ſehr triftige Gründe vor, Euch für
ſchuldig zu halten. Mangel an Geld und an Hoffnung, die
erforderliche, für Eure Verhältniſſe ſehr bedeutende Summe zu
erhalten, um die Schulden Weinlands bezahlen zu können,
der Tod des Juden, den Jhr mit 2000 Gulden beſtellt hattet,

das Auffinden der Leiche in der Nähe des Hauſes Eures
Vaters, in dem Jhr Euch aufhaltet, der Mangel eines
Schuldſcheines in der Brieftäſche des Ermordeten, in die er den
Schuldſchein gelegt haben ſoll, dieſes Alles und noch einiges
Andere ſpricht für den Verdacht der Ermordung des Juden.
Noch mehr Verdacht beſteht hinſichtlich der Ermordung des Peter
Schillermann. Dieſer war ein erklärte Gegner von Euch, er
ſtand Euch allein im Wege der Ausführung Eures Planes
gegenüber, die Marie Weinland zur Frau und mit ihr das
ſchöne Gut ihres Vaters zu bekommen.

„Bedenkt, daß Jhr dieſem Mädchen mit klaren Worten
verſprochen habt, Jhr würdet jedenfalls den Peter Schillermann
aus dem Wege ſchaffen, bedeukt, daß Jhr vor zwei Tagen
noch den Ermordeten in öffentlicher Geſellſchaft den ſchlechteſten
Kerl, der unter der Sonne geht, geſcholten habt, und daß Jhr
dabei die Drohung ausſtießet, Jhr wolltet die Marie von dem
ſchlechten Kerl befreien. Nun wart Jhr geſtern früh bei dem
alten Schillermann und hörtet da, daß ſein Sohn am Nach-
mittage nach Reichenthal gehen werde, um das Geld für die
Nachhypothek hinüber zu tragen. Jhr ſeid dann geſtern Nach-
mittag ſchnell von zu Hauſe fortgegangen, gegen Reicheuthal zu,

angeblich um Eurem Bruder Geld zu bringen; dort, wo
Peter Schillermann ermordet wurde, wenigſtens nahe dabei, wie
Jhr ſagt, ſeid Jhr geweſen. Der Raub iſt Nebenſache, aber
es würde eine ſchöne Gelegenheit geweſen ſein, die 3000 Gulden
wieder zu erhalten, die Jhr dem alten Schillermann gebracht
habt. Jhr werdet einſehen, daß ein ſchwerer, wohlbegründeter
Verdacht gegen Euch vorliegt, die Unterſuchung wird das Weitere
ergeben!“

„Lieber Himmel! Was wird die arme Marie ſagen, wenn
e das hört!“

Alle weiteren Einwendungen des jungen Mannes wurden
einfach zurückgewieſen, ein Gendarm führte ihn nach
Neuenburg.

Sofort wurde Valentins Vater vernommen, welcher darin
mit ſeinem Sohne übereinſtimmte, daß ſie das Geſchäft mit
Simon Mayer gemeinſchaftlich gemacht hätten und alles Andere
gab er genau ſo an wie Jener.

Martin Weinland gab an, den vorhergehenden Tag um
die Mittagszeit ſei Valentin Mühlheim zu ihm gekommen, habe
ihm Schillermanns Quittung über die 3000 Gulden gegeben
und geſagt, wie er zu dem Gelde gekommen ſei. Zugleich habe
er ihm geſagt unter welchen Bedingungen der Jude noch ein
ganzes Jahr Friſt gegeben, und habe gefragt, ob dexſelbe nicht
bei ihm geweſen und einen anderen Wechſel habe unterſchreiben
laſſen. Da habe er denſelben gefragt, ob er denn nicht wiſſe,
daß der Jude ermordet worden ſei? Darüber ſei der junge
Mann ſehr erſchrocken und habe es zuerſt nicht glauben wollen,
dann habe er den Juden obwohl er ein Wucherer der ſchlimmſten
Art geweſen, ſehr bedauert und geſagt: „Hätte er Geld bei
ſich gehabt und das wäre ihm geſtohlen worden, da wäre ihm
Recht geſchehen, denn er habe ſein Geld oft noch ſchlimmer als
durch Diebſtahl erworben und manchen Familienvater unglücklich
gemacht. Aber wer ihn ermordet habe, der werde, ſo Gott
wolle, dem Criminalgericht in die Hände fallen und die ver
diente Strafe für dieſes ſchwere Verbrechen erhalten. Wir
ſprachen dann noch davon, daß er jetzt wohl das Gut über-
nehmen und meine Tochter heirathen könne; es ſei jetzt nichts
mehr nöthig, als ein BetriebsKapital, und da ſein Vater ihm
bei der ſtattgehabten Verzichtleiſtung ſeiner anderen Kinder
2000 Gulden Heirathsgut und Vermögen geben wolle, zu den
eben bezahlten 3000 Gulden aber nur 500 Gulden gegeben
habe, ſo blieben ihm immer noch 1500 Gulden und dann
wiſſe er noch ein paar hundert Gulden auf ſonſtige Weiſe
aufzutreiben.“

Fortſetzung folgt.

Die Produktionen waren
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Zekanntmachungen.
Halle'sches Wohnungs-Nachweis-Bureau, gr. Ulrichsſtr. 61. Zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen. Zur Vermiethung aufgegebene

eeeeeeeeee—JDeutſcher Kriegerhund
XVI. Bezirk,

welcher ſich bildet aus den Krieger Vereinen der Landwehr-Regimenter

Rr. 31, 71 und 72.
Kameraden! Der deutſche Kriegerbund ſteht vor einem Abſchnitte

ſeiner Wirkſamkeit, an welchem ein Rückblick ſein Recht und ſeine Pflicht
iſt; ſeine Mitgliederzahl hat die 100,000 überſchritten, das Vermögen
des Bundes iſt auf 4 100,000 angewachſen, ein Beſitz, mit dem ſich
ſchon Bedeutendes erreichen läßt. Nicht fern mehr wird die Zeit liegen,
wo wir geſammten deutſchen Kriegervereine ein großes Ganze unter
dem Protectorate unſeres allverehrten Königs Kaiſers und oberſten
Kriegsherrn bilden werden an Euch Kameraden, liegt es vielfach, dieſe
Jdee ſo bald wie möglich zu verwirklichen jedes einzelne Mitglied muß
ſeine Pflicht und Schuldigkeit thun. Jeder Bundesverein muß es ſich
zur Ehre rechnen, ein Glied dieſes großen Ganzen zu bilden und als
Schande muß es gelten, in den Liſten des Bundes wegen nicht erfüll-
ter Verpflichtung geſtrichen zu werden. Zeigen wir, die alte Garde im
bürgerlichen Kleide, wie uns vielfach unſer allverehrter Kaiſer zu nen
nen pflegt, daß wir im Frieden dieſelbe Kameradſchaftlichkeit aufrecht
erhalten, wie im Kriege. Vereinte Kraft iſt gerade bei den Krieger
vereinen vor Allem die Loſung; ſtarke und gute Vereine geben ſtarke
und gute Bezirke, dieſe wieder einen ſtarken Bund. Der deutſche Krie
gerbund iſt vor den Stufen des Thrones ein willkommener Gaſt, dieſes
beweiſt die Aufmerkſamkeit, welche ſchon ſo oft unſer allverehrter Kaiſer
dem deutſchen Kriegerbunde bewieſen hat;
geehrter Bundesvorſitzender von Sr. Majeſtät decorirt worden dieſes
iſt nicht allein für den Träger des Ordens, ſondern auch für den ge
ſammten Bund eine Ehre. Kameraden! Unſer Bezirk iſt die Wiege des
deutſchen Kriegerbundes, zeigen wir, daß in uns die wahre Kamerad-
ſchaftlichkeit wohnt, die jeden alten Soldaten zieren ſoll. Mögen alle
Kameraden, welche Vereinen noch nicht beigetreten ſind, dieſes thun;
Vereine, welche dem Bunde noch nicht angehören, mögen ſich demſel-
ben anſchließen, denn nur dadurch kommen ſie dem ausgeſprochenen
Wunſche unſeres allverehrten Kaiſers, der alle deutſchen Kriegervereine
vereint ſehen möchte, nach. Durch Einigkeit wird aus Kleinem Großes
erzielt, Uneinigkeit läßt das Größte auseinderfallen. Bundesſatzungen
ſowie Rapportformulare ſind bei Unterzeichnetem zu haben.

Freyburg a/U., im Juli 1879.
Joh. Markendorf,

Vorſitzender des VI. Bezirks.

ſSohntz- MarkeFeinen hbolländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon à bie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thiczne, I. C. Wer- 7
ther Cie. und Düben Herrmann, T

Hauptdepöts für Halle. tDepöts in Eisleben bei Herren A. V. F.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. B. Pötzsech.,

Superfyne Varinas pr.
Varinas I
Bahia Krüll
Varinas 0 nMaracaibo Kanaster

Varinas en Portorico Cuba Kanaster

9

n VFamillien-Wappen.Halfkanaster

Ganaster J. Curagao Kanaster
i Aus 8. 3 des Gesetzentwurfs über Nachversteuerung von Tabak:

„Von der Nachsteder sind bereit die elgellen Vorräthe, Wenn die Gesammt
Ienge eines Und desselden Inhabers 20 Pſund nicht üdbersteigt.“

S Einmalige Anzeige!!! m
J Wichtig für ſolide und r Fabriken undHandlungen, welche einen ſtärkeren Abſatz ihrer

Artikel bei Gewerbetreibenden aller Branchen
wünſchen!

Jm September dieſes Jahres wird eine überfſichtliche
„Zuſammenſtellun empfehlenswerther deutſcher Bezugsquellenvon Werkſengen, Maſchinen, hre 5

offen c. fur alle Gewerbe
in 5000 bis 10,000 Exemplaren den angeſehenſten und ſtrebſamſten
Gewerbetreibenden in ganz Deutſchland, Oeſterreich u. der Schweiz
unentgeltlich zugeſandt.

I Durch dieſe Zuſammenſtellung ſollen die Gewerbetreibenden auf
wirklich empfehlenswerthe h r aufmerkſam
gemacht, und andererſeits ſoliden Fabriken und Handelshäuſern eineI größere Anzahl guter Kunden zugeführt werden.

Die ſämmtlichen Gewerbe ſind zu dieſem Zwecke in ca. 40 Gruppen
alphabetiſch angeordnet. Jeder empfehlenswerthen Firma wird ein Raum
von 20 d ar nen Zeilen und zwar je 5 in folgender Anordnung zur Ver
fügung geſtellt:s Firma u. Bezugsort, offerirte Artikel, Referenzen,

Bemerknngen.
Solide Geſchäftshäuſer, welche durch die Aufnahme ihrer Firma in

dieſes Verzeichniß größere re erzielen wollen, belieben ihre An-
noncen genau nach obiger Anordnung, nebſt einer Aufnahme-
gebühr von 20 Mk. bis zum 15. Auguſt freo. an die unterzeichnete Ver
lagsbuchhandlung einzuſenden.

Die Verſendung der Zuſammenſtellung“ geſchieht durch Vermittelung
aller ſoliden Sortiments-Buchhandlungen. Jeder aufgenommenen
Firma wird jedoch ein completes Exempl. des Verzeichniſſes 8
ohne Nachzahlung franco durch die Poſt zugeſandt.

Mit obigem Verzeichniß lag ein
„Allgemeiner illuſtrirter Anzeiger Ifür alle Gewerbetreibenden Deutſchlands

unentgeltlich zur Ausgabe. Annoncen und Clichés zu denſelben
werden bis 15. Auguſt entgegen genommen. Jnſertionsgebühren für 8
die Spaltzeile oder deren Raum nur 60 Pf.

Hof und Leipzig Die Verlagsbuchhandlung
(Ludwigsſtr. 78.) (Thalſtr. 6.) Franz Büching.

Lehrlings-Gesuch. Fünf Stück holländer Fehrſen u.
ir unſer Probukten, Mi ſetwen gep ar eer erenerrisl! Fettwagren Se- ſelben Raſſe verkauft Gutspächter

ſchäft en gros ſuchen wir auf ſo Fitzau in Langenbogen.
fort oder ſpäter einen Lehrling. Eine friſchmilchende Kuh nebſt

Kalb ſteht zu verkaufen inHaring Rummel,Leipzigerſtr. 77. Höhnſtedt Nr. 25.

erſt vor Kurzem iſt unſer

Wohnungen werden gratis inſerirt, Wohnungsſuchenden wird koſtenfreie Auskunft ertheilt.

O a Halle.Grosser Englischer Circus
GTRORGE SAMNGER,

grösstfes Vftahtfössement der el.Nur 3 Tage. Donnerstag SnſenFreitag u. Sonnabend, d. 24., 25. u. 26. Juli 1879.

v Extra Vorſtel un am Freitag u. Sonnabend 2 Uhr Nachmittags.
er CrOSSewelcher ſtattfand auf Befehl Jhrer Majeſtät der Königin von England

Aufzug,
und Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen von Wales, bei der Vermählung Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs von Edinburg h, wird um
A Uhr am Donnerstag und um 1 Uhr am Freitag u. Sonnabend durch die Hauptſtraßen dieſer Stadt ziehen.

Dieſes große Etabliſſement, welches die beſten dreſſirten Elephanten, Afrikaniſche Löwen 147 Pferde
und 18 Ponies enthält, wird in dieſer Stadt nur 3 Tage verweilen.

Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz 4.4, erſter Platz zweiter Platz 2 dritter Platz 1.4.
Kaſſenöffnung eine Stunde vor Anfang der Vorſtellung, ſowie während des Tages für Reſervirung der Plätze.

Aechte (n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.)
entfalten die vollen Heilkräfte der Coca-
Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten.

en Dem Gebrauche der Coca, in Peru seitapaſe Urzeiten heimisch, schreibt Alexander V.
Humboldt das totale Fehlen von Asthma
und Tuberkulose auf den Anden zu. Alle

3 R. Mk Südamerika-Reisenden wie die Koryphäen
der Wissenschaft aller Länder sind darin

einig, dass keine Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die
Organe der Athmung und Verdauung mit solch enormer Kräftigung des
Muskel- und Nervensystems vereinigt, als die Coca (durch sie allein bleiben
die Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vollkräftig). Nach Erfahrungen
Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen Humboldt selbst dazu aufforderte,

für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammengesetzt,
bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Fällen:
Coca- Pillen I gegen Hals Brust- u. Lungenleiden, C. Pillen II und Wein
gegen Nagen-, Leber-, Vnterleids- u. Hämorrhoidalbeschwerden, C. -Pillen III
und Spiritus als unersetzlich und unübertroften gegen allgemeine Nerven-
leiden (Hypochondrie, Hysterie, Migraine ete.) wie gegen spezielle Schwäche-
zustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof. Sampsons über ihre
Anwendung gratis franco d. d. Mohren- Apotheke Mainz u. d. Depots:
Halle a. d. S.: Dr. Jäüger, Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73. Franken-
hausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

J eines Wder We

Jch bin von dem Beſitzer mit dem
Verkauf eines von deſſen übrigem
Grundbeſitze abgelegenen Gutes
beauftragt. Daſſelbe liegt 10 Kilo-
meter von der Eiſenbahn und 4 Kilom.
von der Chauſſee im Großherzogthum
Poſen, unmittelbar an der ſchleſiſchen
Grenze, und enthält in 589 Hektar
Geſammtfläche 92 Hectar Acker, 65
Hect. Wieſen, welche ſämmtlich zu
bewäſſern ſind, und 412 Hect. Wald
mit ſchlagbaren Hölzern im Werthe

von 12—15,000 Ein Wohn-
haus iſt neu gebaut, Jnventarium
vollſtändig vorhanden, und iſt der
Kaufpreis auf 75,000 bei
25,000 Anzahlung feſtgeſetzt.
Selbſtkäufer erfahren Näheres bei
dem Unterzeichneten.
Poln. Wartenberg, im Juli 1879.

Gregor.Prinzlicher DrainTechniker.

Ein frequenter Gaſthof
mit ſchönen Zimmern und Stal-
lung für 40 Pferde prachtvoller
Lage, Vis à yis dem viel beſuchten
Bade in einem Kurorte und Kreis-
ſtadt in Thüringen, iſt wegen Ueber-
nahme eines anderen Geſchäfts bal-
digſt zu verkaufen. Preis 6000

Wo? ſagt Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg.

Ein in Stadt Roda gelegenes
größeres Hausgrundſtück an
frequenter Lage, in welchem vor-
wiegend Materialgeſchäft mit gün-
ſtigem Erfolg betrieben wird und
jährlich 600 Miethszins ein-
bringt, mit Garten, 2 daranſtoßen-
den Scheunen, Gewölbe u. Kellern
iſt für den geringen Preis von
30,000 .4 bei 15,000 Anzah-
lung Fa milienverhältniſſe halber ver
käuflich. Selbſtkäufern erth. nähere

Auskunft G. Ahlendorf
in Roda.

Ein ſchon geweſener ſolider Ober-
kellner, der gute Zeugniſſe hat und
ſich bisher in Provinzialſtädten auf
hielt, findet eine gute Stellung im
Hotel Engl. Hof in Oſterode
am Harz.

Jch ſuche für mein Kohlen,
Materialwaaren- en gros und en
detail Geſchäft einen Lehrling mit

oder 1. October d. J.
Jena. Franz Schnuſe.
2 bis 3 Knaben finden billige

Penſion. Arbeitsſtunden wer-
den überwacht von einem stud. phil.,
der beſonders Schwächeren nachhelfen
würde. Nähere Auskunft Land-
wehrſtraße 13 a

guten Schulkenntniſſen per ſofort

Für Glockengießer!
Die große Glocke unſerer Kirche

iſt durch Blitzſchlag beſchädigt, ſo
daß der Umguß nöthig geworden iſt.
Dieſelbe ſoll in derſelben Schwere

75 Ctr. und mit demſelben
Ton hergeſtellt werden. Wir for-
dern daher die Herren Glockengie-
ßer, die fähig ſind, Caution zu
ſtellen und geneigt, den Umguß zu
übernehmen auf, uns ihre darauf
bezüglichen Offerten bis zum 15.
Auguſt er. einzureichen.

Laucha an d. Unſtrut.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Obſt-Verkauf.
Der diesjährige ſehr ſtarke An-

hang an Pflaumen, Aepfeln und
Birnen des Ritterguts Kloſter-
roda bei Eisleben ſoll alternatim
in zwei Parzellen oder im Ganzen

daſelbſt verkauft werden.
Blankenheim bei Rieſtedt,

d. 6. Juli 1879.
J. A.: Röcke.

Die Wohnung, welche
der Weinhändler Herr
L. Meyer in Aſchers-
leben ſeit 10 Jahren
bewohnt, iſt mit großem
Keller und Niederlage
zu vermiethen und am
I. October Er. zu bezie-
hen. Zu bemerken iſt
noch, daß dies die ein-
zige Weinhandlung in
Aſchersleben iſt.
ehe Lesselschmee

finden bei gutem Lohn Ar-
beit in der Maſchinenfabrik
und Keſſelſchmiede von

Leinhaas Hülsenberg,
Freiberg in Sachſen.

h Chineſiſches Haar-B. färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.
1,25, in Zeit von

h 10 Minuten kannc man ſeine Haare deme W Geſicht kleidſam ächt
a EDfärben, blond, braun

und ſchwarz und hinterläßt keine nach-
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er-
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Herrschaftl. Reletage (5 Z.
2RK., A. ete m. Gartenprom.
T. I. Oct. Wilhelmsstr. 2 II.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gegen baare Zahlung Montag den u
28. Juli 11 Uhr auf dem Gute

Seebad Oberröblingen!
Die Mitglieder des Vereins

„Seebad Oberröblingen“
werden zur GeneralVerſammlung auf

den 28. d. Mts.
Nachmittags 5 Uhr

in der Reſtauration unſeres Bades
ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung: Rechnungslegung.

Eisleben, den 21. Juli 1879.
Der Vorſtand.

i. A. Hochbaum, Juſtizrath.
Arztſtelle.

Wegen Uebernahme einer Bade-
arztſtelle zum 1. Auguſt kann eine
Praxis an einen Collegen ſofort ab
W werden. Anfragen sub C.

E. 55 poſtlag. Wolmirſtedt.

Auction.
DF Jn Sprotta auf dem

Gute Nr.
am Dienſtag, den 29. Juli

Morgens 11 Uhr
ſollen unter den, im Termin bekannt
zu machenden Vedingungen

4 ſtarke Zugkühe, tragend,
4 Ferſen, davon 2 tragend,
2 Schweine, 8 Gänſe,
1 Rüſtwagen, 2 neue Hand

Dreſchmaſchinen, 1 Hoch- und 1
Tiefſtehende, 1 neue Kornreinigungs-
Maſchine, neueſter Konſtruction, 1
Brückenwaage, Pflug, Eggen,
Krümmer, Miſt, 2 Düngerhaufen,
und verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe
öffentlich gegen baare Zahlung an
den Beſtbietenden verkauft werden.

Außerdem ſteht eine Parthie gut
eingeerntetes Heu u. Roggen-
und Haferſtroh zum Verkauf
daſelbſt. Der Beſitzer.

Sonntag, d. 3. Auguſt

h S Uhr frühSe Privat-Extrazug
Ialle Berlin.

Billets mit Gtägiger Gültigkeit
III. Cl. 5 II. Cl. 7 beiSteinbrecher G Jasper.

Um zu räumen verkaufe große
tete Matjes Heringe
Schock mit 2 Mark.

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Nienburg aS.
2 tktehtie Malergehülfen ſucht

ſofort duard Voigt.
Jn der Nähe des Marktes hier

hat eine frequente Reſtauration mit
Jnventar zu verkaufen oder an
einen ſoliden jungen Mann auf
Rechnung zu übergeben, Auftrag:
A. Bleeser, Schmeerſtr. 25. II.
Etage.

Ein leichter u. bequemer
einſpänniger Wagen (preu-
ßiſche Spur) für Doppelgang wird
zu kaufen geſucht. Offerten
nebſt Beſchreibung und Preis be-
fördern sub H. 96 Haasen-
stein C Vogler in Naum-
burg a/S.

Ein noch in gutem Zuſtande be
findlicher A Zöller Wagen, ſo-
wie ein halbverdeckter Kutſch
wagen iſt zu verkaufen.

Zörbig, Kurzeſtraße 24.
Eine gut empfohlene ſolide

Schweinemagd ſucht zum 1.
Auguſt Rittergut

Lützſchena bei Schkeuditz.
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keit im Centrum auch nicht mehr ſo glänzend beſtellt i

Erſte Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 24. Juli 1879.

Die Ausſichten für den nächſten Landtag.
Spärlich und unbeſtimmt lauten noch die Nachrichten

über das geſetzgeberiſche Material, das für den bevorſtehen-
den Landtag vorbereitet wird. Die neuen Miniſter mögen
ſich in ihrem Wirkungskreis noch nicht ſo eingearbeitet
haben, um bereits ihr Programm für die Landtagsſeſſion
fertig zu haben. Vorläufig ſteht nur Das feſt, daß ſeitens
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten eine Reihe von
ſehr umfaſſenden Eiſenbahnankäufen vorgeſchlagen werden
wird, eine Angelegenheit, die unzweifelhaft vor allen andern
im Vordergrund ſtehen und auch in der Wahlbewegung
eine bedeutende Rolle ſpielen wird. Ueber die Ausſichten
dieſer Eiſenbahnprojekte wollen wir heute noch keine Ver-
muthungen aufſtellen die Entſcheidung wird wohl wieder
beim Centrum ſtehen und von Vorgängen auf einem ganz
andern Gebiet beeinflußt werden. Jm Miniſterium des
Jnnern haben vor einigen Tagen Berathungen in Sachen
der Verwaltungsreform ſtattgefunden, deren Ergebniß jedoch
zuverläſſig noch nicht bekannt geworden iſt. Man hört
von einer Reorganiſation der höheren Verwaltungsbehörden
reden, auch ſoll die Ausdehnung der Verwaltungsreform
auf Rheinland und Weſtphalen wenigſtens in Frage ſtehen.
Jm Uebrigen wird der conſervative Zug der Zeit ſich wohl
in allerlei Reviſionsvorſchlägen zu der beſtehenden Ver-
waltungsgeſetzgebung äußern. Welche Wirkung die Durch
führung der Finanzreform im Reich auf die Steuerreform
in Preußen ſchon in der bevorſtehenden Seſſion haben
wird, läßt ſich nach dem Perſonenwechſel im Finanz
miniſterium noch gar nicht überſehen. Und ebenſowenig
liegen im gegenwärtigen Augenblick ſichere Anhaltspunkte
vor zur Beantwortung der Frage, in wie weit der Per
ſonen und Syſtemwechſel im Kultusminiſterium bereits
in der nächſten Seſſion ſeinen praktiſchen Ausdruck in Vor-
ſchlägen zur Abänderung unſerer Schul und Kirchengeſetz
gebung finden wird. Nur die negative Thatſache, daß
der Falk'ſche Unterrichtsgeſetzentwurf bei ſeinen Vorgängern
beigeſetzt wird iſt faſt ſelbſtverſtändlich in der Aera Putt-
kamer. Was an den eigentlichen Kulturkampfgeſetzen
abgeändert werden wird, das wird von den weiteren Ver-
handlungen mit der Curie abhängen. „Reviſion der libe
ralen Geſetzgebung“ wird auf mehr als einem politiſchen
Gebiete die Parole des Tages ſein, zumal wenn das Re-
ſultat der Wahlen den conſervativen Erwartungen ent
ſprechen ſollte und das Bündniß mit dem Eentrum die
weiteren Proben beſteht. Erfreuliche Ausſichten eröffnen
ſich auf keiner Seite für den Wiederbeginn der parlamen-
tariſchen Arbeiten im Herbſt.

Deutſches Reich.

Wenn von ultramontaner Seite mit unverkenn-
barer Schadenfreude auf die Spaltungen im liberalen
Lager, die ſich aus der verſchiedenen Beurtheilung der
Wirthſchaftspolitik ergeben haben, hingewieſen worden iſt,
ſo hat man nicht genügend bedacht, daß es um die t

wie ehedem. Die politiſche und wirthſchaftliche Schwen-
kung, welche die ultramontane Partei des Reichstages in
der abgelaufenen Seſſion ausgeführt hat, iſt zwar vermöge
des tyranniſchen Zwanges, dem ſich die Mitglieder zu fügen
pflegen, ohne offenen Widerſpruch aus dem eigenen parla-
mentariſchen Lager vollzogen worden; einzelne Stimment-
haltungen und Lücken in der Abſtimmungsliſte aber durften
als ein beredtes Schweigen des Unwillens gedeutet werden.
Jn einzelnen ultramontanen Blättern regt ſich gleichfalls
der Widerſpruch gegen den Befehl des Mufti, und dieſe
Unbotmäßigkeit hat in „gut geſinnten“ Gemüthern ſchon
ſo ſtarke Bedenken erregt, daß eine öffentliche Verurtheilung
deſſelben für zeitgemäß erachtet wurde. Eine ſolche liegt
vor in den Beſchlüſſen, die eine ultramontane Verſamm-
lung in Fulda gefaßt hat, nachdem ihr Reichstags-Ab-
geordneter Graf Clemens v. Droſte-Viſchering ſeinen Rechen
ſchaftsbericht erſtattet hatte. Dieſe Beſchlüſſe ſind auch
von anderem Geſichtspunkte aus bemerkenswerth, als erſte
öffentliche Kundgebung aus der Centrumspartei nach dem
Schluſſe der Seſſion, in welcher ſie dem Volke gegenüber
ſo viele ihrer früheren Gelübde gebrochen. Die Mißver-
gnügten werden darin ſcharf verurtheilt ob ihres Mangels
an Vertrauen zu den bisherigen Führern, Jene aber laſſen
ſich durch dieſe Erklärungen nicht abhalten, ihrer Stimmung
Ausdruck zu geben; zumal ſie ſich durch ihren Wahlſieg in
Bayern gehoben fühlen. So bringen denn jetzt das „Frän-
kiſche Volksblatt' und das „Vaterland“ „von einer hoch-
geſtellten, um die katholiſche Sache in Bayern ſehr ver
dienten Perſönlichkeit“ einen förmlichen Fehdebrief gegen
die Centrumspartei, an deſſen Schluß es heißt: „Die Parole
der bayeriſchen Katholiken muß von jetzt an lauten: „Los
vom Centrum“, und die Bildung einer eigenen katholiſchen
bayeriſchen Fraktion im Reichstage, gleich den Polen, El-
ſäſſern u. ſ. w., die ja immer in gegebenen Fällen, wo es
thunlich iſt, mit dem preußiſchen Centrum gehen kann.
Wir fordern hiermit zugleich unſere katholiſchen Abgeord
neten auf, baldigſt ihren Austritt aus dem Centrum kund-
zugeben, und richten an ſie die Bitte: die Organiſirung
einer eigenen bayeriſchen Fraktion in die Hand zu nehmen.
Das Centrum hat das Vertrauen des Volkes eingebüßt,
wir trennen uns von demſelben und gehen unſere eigenen
Wege.“

Ein „gouvernementales“ Blatt läßt ſich aus der Provinz
Hannover einen Artikel ſchicken, der ſich über die Reichs
tagswahl in Nienburg verbreitet, wo ein national
liberaler Kandidat zu Gunſten eines Welfen unterlag. Das
gouvernementale Blatt kann ſeine Befriedigung über dieſes
Wahlreſultat nicht verbergen, „denn“, ſagt es: „Herr
Langwerth von Simmern iſt nicht als Welfe gewaählt,
ſondern als Konſervativer.“ Man kann darin ein Vor-
ſpiel deſſen erkennen, was wir bei den bevorſtehenden
Wahlen wieder zu erwarten haben und zu welcher Ver
blendung der Haß gegen den Liberalismus auch in ſeiner
gemäßigtſten Geſtalt, in der er bekanntlich in Hannover
auftritt, die konſervativen Agitatoren führt. Daſſelbe Blatt
machte einen ſchweren Vorwurf den Nationalliberalen daraus,
daß ſie bei der Abſtimmung über den Zolltarif gemeinſame
Sache mit den grundſätzlichen Feinden des Staats und
Reichs, den Sozialdemokraten, Polen und Welfen gemacht,
und heute werden die Welfen als gerechte Konſervative
vorgeführt. Bei der weither gen Firma „Konſervativ“
wird nachgrade Alles willkommen geheißen, was nur ein
Gegner der liberalen Sache iſt. Das Welfenthum iſt ſchon
bei den letzten Reichstagswahlen weſentlich unter Mikſchulo
der Regierung mächtig angewachſen. Die Untergrabung
der nationalen Sache in Hannover zu Gunſten von „Kon-
ſervativen“ wie der Abg. Brüel, der von der entſetzlichen
preußiſchen Fremdherrſchaft redet, ſcheint aber munter weiter
betrieben werden zu ſollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 21. Juli.

Geſtern Nachmittag wurde in Lodersleben das zum
Andenken an die goldene Hochzeitsfeier unſeres geliebten
Kaiſerpaares errichtete Kriegerdenkmal feierlichſt enthüllt
und nahmen die Kriegervereine der Umgegend (Obhauſen,
Querfurt, Leimbach, Schmon, Ziegelroda ec.) an dieſer
Feſtfeier theil. Nachdem die Kameraden ſich zum Feſtzuge

geordnet, maxſchirten dieſelben nach dem Denkmale, das
noch die Hülle trug. Ein Comité-Mitglied eröffnet die
Feier mit einigen Worten, worauf Premierlieutenant
Lüttich ein Hoch auf das Kaiſerpaar ausbrachte, in das
die Menge begeiſtert einſtimmte. Jnzwiſchen ſiel die Hülle
nieder und das hübſche Denkmal präſentirte ſich den Blicken
der Feſttheilnehmer. Hierauf wurde der Choral: „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren“ geſungen.
Nachdem eine O peſche an das hohe Herrſcherpaar verleſen,
hielt Herr Paſtor Reichold eine ergreifende und begeiſternde
Feſtrede. Mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“ wurde
dieſer Act beſchloſſen. Demnächſt zogen die Feſtgenoſſen
nach dem Dorfe zurück, wo der Feſtzug abgehalten wurde.
Hierauf fand ein Concert im Steinbruche des Steinhauer
meiſters Thieme, des Verfertigers des Denkmals, ſtatt.

4 Am 18. d. hat die polizeiliche Abnahme der im
SchwarzburgSondershauſener Gebiete liegenden Strecke der

Arnſtadt-Jlmenauer Bahn ſtattgefunden.
Jn Keilhau bei Rudolſtadt iſt der fürſtlich

ſchwarzburg rudolſtädtiſche Kirchenrath, Archidigconus
Heinrich Langethal, im Verein mit Fröbel Begründer
der berühmten Erziehungsanſtalt zu Keilhau bei Rudolſtadt,
nach kurzer Krankheit geſtorben.

4 Aus Apolda wird unter dem 21. d. geſchrieben
Aus dem Circus Sanger iſt Nachts ein Elephant aus
gebrochen. Tags zuvor hatten die in einem Zelte auf dem
Topfmarkte lagernden, an Pfählen und Ketten befeſtigten
Elephanten dort durch das große eiſerne Thor des
Dr. Stichling'ſchen Hauſes allerhand Leckerbiſſen empfangen,
welche einer dieſer coloſſalen Burſchen veranlaßten, um
Mitternacht unter Mitnahme ſeiner Feſſeln das beſagte
Thor aufzudrücken und in Anbetracht der zu erwartenden
culinariſchen Genüſſe direct nach der Küche zu marſchiren,
woſelbſt er mit ſeinem Rüſſel alle leeren Töpfe und Ge

e

ſchirre zertrümmerte, einige Fenſter eindrückte und eine

Thür demolirte. Die geſammte Schutzmannſchaft hieſiger
Stadt machre ſich auf die Elezhantenjagd. Doch erſt die
herbeigeeilten Wächter erlöſten die Bewohner von dem
Eindringling.

Vermiſchtes.
Prozeß Lambertini.]) So eben iſt das Urtheil

des römiſchen Caſſationshofes in dem von der Gräfin Lamber-
tini, der angeblichen natürlichen Todſter des verſtorbenen päpſt-
lichen CardinalStaatsſecretärs Antvnelli, gegen die Erben
deſſelben angeſtrengten Proceſſe zur Veröffentlichung gelangt,
welches, wie bereits gemeldet wurde, Hie Klägerin abſchlägig be-
ſchied und in die ſämmtlichen Gericht skoſten verurtheilte. Aus-
gefertigt iſt das Erkenntniß von dern Caſſationshofrath Conte
Bonaſi, und daſſelbe hält dafür, daß das Factum der unter
dem Regime der päpſtlichen Geſetze erfolgten Geburt kein „er-
worbenes Recht“ zu Gunſten der Gräfin Lambertini conſtatirt,
weil dem Caſſationshofe zufolge das italieniſche Civilgeſetzbuch
in den Fragen des Perſonalſtatus jeweilig rückwirkende Kraft
hat. Das Urtheil iſt ferner der Anſicht, daß der „Taufſchein“
gleichen Werth und dieſelbe Bedeutung hat, „wie der in den
Regiſtern des Civilſtandes eingetragene Geburtsact,“ und es
hält auch dafür, daß der Pfarrer unter der päpſtlichen Regier-
ung in ſeinen bürgerlichen Beziehungen einem öffentlichen Be-
amten, wie der Beamte des Cüvilſtandes iſt, gleichkam; auf das
Begehren der Gräfin Lambertini die Artikel CIXXIII u. CIXXIV
des Civilgeſetzbuches auwendend, erklärte demnach der Gerichts-
hof daß ſelbſt auch in dem Falle, als der Nachweis geliefert
würde, daß jener Taufſchein erdichtet ſei, er doch immer die
Gültigkeit eines wahren hätte, weil in Gemäßheit der Geſetze
nicht in Zweifel gezogen werden könnte, daß die Gräfin Lam-
bertini die legitime Tochter der Ehelente Marconi iſt, wie dies
der Taufſchein ſelbſt bezeugt und wie dies aus den Taufregiſtern
der Pfarre von Santa Maria in Via hervorgeht.

[Eine Schiffseiſenbahn über die Landenge
von Panama.] Der amerikaniſche Capitän Eads, der ſich
u. a. durch die Erbauung der MiſſiſſippiBrücke in St. Louis
und durch die Regelung der Miſſiſſippi-Mündungen einen ganz
bedeutenden Ruf als Ingenieur erworben hat einen Plan ent-
worfen, welcher die vom pariſer Congreß vorgeſchlagene An-
legung eines Canals durch die Landenge von Panama ſowohl
mit Bezug auf den Koſtenpunkt als auch hinſichtlich der Dauer
der Vollendung bedeutend übertreffen ſoll. Capitän Eads be
rechnet, daß die Vollendung eines Canals, wie ſie von dem
pariſer Congreß beſchloſſen worden iſt, mindeſtens 140 000 000
Doll. koſten und von 15 25. Jahre in Anſpruch nehmen
würde. Da es kaum zu erwarten ſei, daß dieſe Summe auf
dem Privatwege aufgebracht und daß unſere Generation von
dem neuen Rieſenwerke noch einen Nutzen haben werde, wenn
es in der angenommenen Weiſe ausgeführt werden ſoll, ſchlägt
Capitän Eads vor, anſtatt des Canals und des dazu in Aus-
ſicht genommenen Tunnels eine zweite Eiſenbahn über die Land
enge zu bauen, und zwar eine ſolche, auf welcher die größten
Schiffe mit ſämmtlicher Fracht innerhalb 24 Stunden von der
Karaibiſchen See nach dem Golf von Panama transportirt
werden können und deren Koſten 50 000 000 Doll., alſo etwa
ein Drittel des für Erbauung des Canals veranſchlagten Be
trages, nicht überſchreiten dürften. Der Damm einer ſolchen
JſthmusBahn braucht nicht mehr als 40 Fuß breit zu ſein,
um Raum für 8 bis 10 Schienen zu haben auf welchen der
Schienenſtuhl, der das Schiff trägt, fortbewegt wird. Dieſes
ſelbſt ſoll mittelſt einer Schleuſe oder einer anderen hydrauliſchen
Vorrichtung von der See auf die Höhe der Bahn und auf einen
Schienenſtuhl gehoben werden, der ſtark genug iſt, irgend welche
Beſchädigung des Schiffes zu verhindern. Die Schleuſe ſoll
doppelt ſo JIaug wie das Schiff und nur eine Hälfte derſelbene genug ſein, um es von der See aufzunehmen. Der Boden

der anderen Schleuſenhälfte ſoll gleich hoch mit dem Meeres-
ſpiegel ſein und auf demſelben die Bahn beginnen. Dort ſollte
der Schienenſtuhl hingebracht und die nach dem Lande zu ge
legenen Schleuſenthore ſollten dann geſchloſſen werden. Ein
Gleiches ſoll, nachdem das Schiff in den tiefen Theil der Schleuſe
eingelaſſen worden iſt, mit den nach der See hin gelegenen
Thoren verſelben geſchehen, und daun genug Waſſer in die
Schleuſe gelaſſen werden, um das Schiff auf den Schienenſtuhl
zu heben. Sobald dies geſchehen, ſoll das Waſſer abgelaſſen
und das Schiff auf dem Schienenſtuhl weiter transportirt wer-
den. Am anderen Ende der Bahn befindet ſich eine ähnliche
Schleuſe und der Vorgang bei der anderen wird dort in umge-
kehrter Weiſe wiederholt werden worauf das Schiff ſeine Reiſe
im Stillen Ocean fortſetzen kann. Die Möglichkeit der Her
ſtellung eines Gerüſtes, welches die Fähigkeit beſitzt, die ſchwerſten
Schiffe zu tragen, ſo wie die mit geringen Mitteln verbundene
Beſchaffung der Hebe- und Zugkraft werden von Capitän Eads
auf Grund bekannter mathematiſcher und phyſiſcher Geſetze ſo
wie unter Anführung bereits beſtehender ähulicher Einrichtungen
nachgewieſen. Die Betriebskoſten der Bahn würden in Anbe-
tracht der kurzen Strecke und der Quantität des zu transpor-
tirenden Gewichtes verhältnißmäßig geringer als bei den beſt-
zahlenden Eiſenbahnen ſein, ebenſo die Ausgaben für Jnſtand-
haltung der Maſchinerie. Aber ſelbſt wenn dieſe Unkoſten die
Hälfte der Brutto Einnahmen erreichen ſollten, würde die Bahn,
wie Eads meint, doch profitabler ſein als der Canal, da ſie
kaum den dritten Theil des für dieſen veranſchlagten Betrages
koſte und in drei oder vier Jahren vollendet ſein könne, während
ein Canal fünfmal ſo lange Zeit zu ſeiner Vollendung brauche
und ſchon die Zinſen für dieſen Betrag bedeutend größer ſein
müßten als für den zur Erbauung der Bahn nothwendigen.

Eine Beſteigung des Monte Roſa], die beinahe
einen unglücklichen Ausgang gehabt hätte, iſt kürzlich von vier
Perſonen ausgeführt worden. Begleitet von dem Führer Tang
walder, einem der drei Ueberlebenden der Matterhorn Kataſtrophe
von 1865, und einem Träger, haben Herr und Frau Groß aus
Bordeaux am 10. Juli um 1 Uhr Morgens das Riffelhotel
verlaſſen. Um 5 Uhr machten ſie bei Felſen die erſte Station.
Die Gipfel der Umgegend mit ihren von friſch gefallenem Schnee
bedeckten Häuptern wurden von der aufgehenden Sonne ver
goldet. Der Lyskamm, Caſtor und Pollux, der Breithorn und
die ſüdlichen Grate des Matterhorn hoben ſich von einem hell
blauen Himmel ab. Um 9 Uhr konnten Führer aus Chamounix,
welche ſich auf dem St. Theoduljoche mit dem Prinzen von
Joinville und dem Herzog von Penthièvre befanden, mit dem
Fernglaſe den kleinen Trupp verfolgen, wie er langſam auf dem
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Sattel, dem letzten Grat, anlangte. Dieſer Grat war durch
einen heftigen Nordweſtwind, durch Schnee und Glatteis ge
fährlich geworden. Am Fuße des letzten Kamins erreichte die
Kälte 12 15 Grad. Dem Träger erfroren drei Finger.
Endlich bemerkte man, wie ſich die Karawane, nach einer letzten
Anſtrengung, auf die Dufourſpitze, 4626 Meter hoch, emporzog.
Aber ſchon entzogen dicke, dunkle Wolken die Bergſteiger von
Zeit zu Zeit den Blicken. Während einer Helle ſah man ſie
gegen den Felſen gedrückt, welcher den Gipfel der Spitze bildet.
Jhre Mundvorräthe waren vollſtändig gefroren. Nach einer
Ruhe von einer halben Stunde begannen ſie den gefahrvollen
Abſtieg, Am Fuße des Grats angelangt, verloren ſie die Spur
des Morgens und angſterfüllt, ohne ein Merkzeichen zu haben,
mußten ſie im Halbdunkel durch den Schnee waten. Um ſechs
Uhr geſtatteten ihnen einige Sonnenſtrahlen ſich zu orientiren.
Aber wer beſchreibt ihr Entſetzen, als ſie ſich über der ſenkrechten
Wand des Nordendes (4596 Meter hoch befanden, einer Felſen-
pyramide am äußerſten Ende des Monte Roſa, die einen un-
geheuren Abgrund überragt. Sie waren um einen Kilometer
rechts von dem Wege abgewichen, den ſie hätten einſchlagen
ſollen. Ohne das Erſcheinen der Sonne wären ſie in den Ab-
grund geſtürzt. Endlich, von den Strapazen, von Hunger und
Durſt ganz geſchwächt, erreichten ſie, nachdem ſie den Gorner-
gletſcher paſſirt, um 7 Uhr Abends Zermatt. Sie hatten auf
dieſe Weiſe zweiundzwanzig Stunden auf dem Monte Roſa
zugebracht.

Ein arabiſcher Geheimbund.] Ueber einen ge-
heimen arabiſchen Bund, der ſich über Arabien und einen Theil
von NordAfrika ausbreiter, ſchreibt man dem „Fremdenblatt“
aus Kairo: „Die Oberleitung dieſes geheimen arabiſchen Bun
des iſt nicht mehr in Derejech, ſondern in der ſüdlichen, in der
arabiſchen Wüſte gelegenen Felſenſtadt ZalaesSutha, die dem
Sultan oder vielmehr dem Emir von Nurim gehört. Hier
kann die Oberleitung dekretiren, verordnen, beſchließen und voll
ziehen laſſen, ohne befürchten zu müſſen, daß die türkiſchen
Bajonnette ſie plötzlich in ihrer Arbeit ſtören werden. Auch
hat der Scheikh Ali, welcher die Seele des ganzen Bundes iſt
die Beduinenſtämme Schafi und Hurba, die mehrere hundert
waffenfähige Männer zählen, bewogen, ſich in der Nähe dieſer
Bergfeſtung anzuſiedeln, um derſelben, falls ihr ein feindlicher
Ueberfall drohen ſollte, ſchleunigſt zu Hilfe kommen zu können.
Ferner hat die Bundesleitung vor ungefähr vier Wochen folgen
des Rundſchreiben an die zu dem Bunde gehörigen Städte,
Stämme und Fürſten erlaſſen:

„Unter dem Schutze Gottes und ſeines Propheten! Erlafſſen
wurde dieſer Brief am 8. des Monats Dſchemadi-el-Acher im Jahre
1288 nach dem Heimgange des Propheten. Wir hoffen zu Gott,
daß Jhr Alle wohlauf ſeid und daß Unter Euren Zeiten der Friede
wohnt. Wir vergeſſen Eurer nie bei unſerem Gebete und ſo möget
auch Jhr unſer in Eurem Gebete gedenken. Höret! Höret! Am
22. Tage des kommenden Monats Dſil Kade (Oktober) möchten wir
gern Euer leuchtendes Antlitz ſchauen und aus Eurem Munde ver-
nehmen, was dem Volke Gottes zu Nutz und Frommen ſein könnte.
Erhebet Euch daher in dem genannten Monat und richtet das Ge
ſicht Eurer Kameele nach unſerer Stadt und beehrt dieſelbe und
auch uns mit Eurer Gegenwart. Wir wollen dann einige Tage in
Eurem Schatten weilen, um ſo vereinigt das Heil der Araber zu
berathen. Kommet! Kommet und zögert nicht. Seid Jhr aber krank
oder altersſchwach, nun dann betet für unſere Sache. Haltet Euch
nur fern von den Verräthern und verberget die Geheimniſſe in der
Bruſt. Friede mit Euch!“

Da dieſes Schreiben jetzt ſchon in die Oeffentlichkeit
gelangt iſt, ſo ſcheint es allerdings bei den betreffenden
Adreſſaten mit dem Verbergen der Geheimniſſe ſchlecht beſtellt
zu ſein.“

wer

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Durch die Preiſe der Académie trangaise werden häufig die
„Namen“ der Dichter „gemacht“, ſo der des Alphonſe Daudet,
deſſen Roman „Promont jeune et Risler ainé durch den großen
Preis von 25 000 Franken ausgezeichnet wurde. Dieſen ſelben Ehren-
preis, den ſogenannten Monthyoupreis, hat jetzt ein Roman des
visher außerhalb Frankreichs unbekannten Schriftſtellers Hector
Maloterhalten, deſſen Titel Sans famille“ lautet. Pr. Pol lacsek's
„Literariſche Agentur“ in Hamburg zeigt ſoeben an, daß ſie dieſen
Roman mit ausſchließlicher Autoriſation für die deutſche Ausgabe
erworben habe.

Jm Jahre 1874 wurde ein Fonds zur würdigen Geſtaltung der
Grabſtätte des Dichters der „Wacht am Rhein“ Mar Schnecken-
burger gegründet. Derſelbe muß jetzt leider zurückvertheilt werden,
da der Friedhof, auf welchem Schneckenburger ruht, planirt

worden iſt. e eFranz Liszt iſt vom Papſte zum Honorar-Canonicus
der Kathedralkirche von Albano ernannt worden. Die Ceremonie
der Jnſtallation wird demnächſt im Beiſein des Cardinals Hohenlohe

Jn der geſtrigen 1. Beilage iſt in dem Artikel über den Bau
der Univerſitäts ibliothek Z. 27 zu leſen Paradeplatz ſtatt
Domplatz.

Gregor Samarow.
Held und Kaiſer. Fünfte und letzte Abtheilung des Roman

Cyklus „Um Szepter und Kronen Zeitroman von Gregor
Samarow. Stuttgart, Druck und Verlag von Eduard Hallberger
1876. 8. 4 Bde., zuſammen 974 Seiten. Preis 16

Dieſer Roman „Held und Kaiſer“ ſchließt den bekannten
großen RomanCyklus „Um Szepter und Kronen“ ab, in dem
der pſeudonyme Gregor Samarow die Staaten- und Völker-Ge-
ſchichte der neueſten Zeit in dichteriſcher Form, aber mit gewiſſen-
hafter Jnnehaltung der hiſtoriſchen Wahrheit zur Darſtellung bringt.
Er behandelt die Zeit von der Gefangennahme Napoleon's III.
während der großen Kataſtrophe von Sedan bis zum Tode deſſelben
aber welches gewaltige Bild entrollt die Geſchichte innerhalb des
Rahmens dieſer verhältnißmäßig kurzen Spanne Zeit! Die
Agitarionen für den Napoleonismus nach der Niederlage des kaiſer-ſchen Frankreich, die Bildung des Garibaldi'ſchen Freikorps zur

Befreiung Frankreichs und ſeine Unfähigkeit die Nationalverſamm-
lung Frankreichs und Jules Favre's vergeblicher Verſuch zur Her-
ſtellung des Friedens ohne Gebietsabtretungen, die Uebergabe von
Straßburg, die Capitulation von Metz, die Belagerung von
Paris, die Dictatur in Tours, die Gräuelthaten der republika
niſchen Verbrüderung in Paris, die Neugeſtaltung des deutſchen
Kaiſerthums 2c. und dabei das Lager und LazarethLeben bei den
verſchiedenen Armeen, die Pflege der Verwundeten und einzelne Be
gebenheiten in den verſchiedenen Hauptquartieren. Das iſt der
hauptſächlichſte Jnhalt dieſes anziehenden Romans, der, was Deutſch
land betrifft, mit einem Hinweiſe auf die dem neugebildeten deutſchen
Reiche bevorſtehenden Kämpfe mit der römiſchen Hierarchie abſchließt

dieſe hiſtoriſchen Thatſachen ſind in geſchickter Weiſe romanhaft
verknüpft und mit freierfundenen und nicht ohne poetiſche Weihe
ausgeführten Epiſoden verquickt, unter denen wir die im Schloſſe
des lothringiſchen Grafen von Villebois ſpielende für die glücklichſte
halten. Die Geſtalten des Kaiſer Wilhelm, des deutſchen Reichs
kanzlers, des Marſchalls Bazaine, Napoleons, der Kaiſerin Eugenie
und vieler deutſcher und franzöſiſcher Offiziere und Diplomoten treten
mit, portraitähnlicher Treue aus dieſem großen Zeitgemälde hervor
und verleihen demſelben jenen realiſtiſchen Reiz, durch den in neuerer
Zeit nicht nur die Hiſtorienmalerei mit dem Pinſel, ſondern auch die
mit der Feder ſich auszeichnet. Der Styl iſt faſt durchweg
muſterhaft.

Hinter dem Pſeudonym Gregor Samarow verbarg ſich bis
zur frühzeitigen Enthüllung deſſelben der ehemalige welfiſche Hiplomat
Oskar von Meding, den man wegen ſeiner politiſchen Miſſionen
im Dienſte des Königs Georg von Hannover als einen beſondern
Feind Preußens und der preußiſchen Politik betrachtete. Daß man
ſich darin irrte, beweiſt nicht nur der hier beſprochene Roman, der
von einem durchaus preußenfreundlichen und deutſch-nationalen Geiſte
durchweht iſt, ſondern noch mehr wird das ein kurzer Blick auf ſeinen
de Lebensgang, insbeſondere auf ſeine diplomatiſche Carrière

arthun.
Johann Ferdinand Martin Oskar von Meding iſt ge-

borener Preuße. Er wurde geboren 1829 zu Königsberg i. Pr.
ſein Vater war Chef Präſident der oſtpreußiſchen Regierung
daſelbſt und er deſſen einziger Sohn. Herbart und Dinter
waren die Freunde des Präſidenten und übten als ſolche den erſten
erziehenden Einfluß auf den Knaben aus. Später beſuchte er die
Gymnaſien iu Marienwerder und Köslin und ſtudirte von 1848 1851
Jura und Cameralia in Königsberg, Heidelberg und Berlin. Sein
erſter juriſtiſcher Lehrer in Königsberg war Simſon, der ſpätere
Präſident des Abgeordnetenhauſes und Reichstages. Jn Heidelberg,
wo er drei Semeſter hindurch eifriger Corpsburſche der Saxoboruſſia
war, trat zum erſten Male die politiſche Bewegung an ihn heran:
er erlebte die badiſche Revolution von 1849, zu der er mit den Ge
noſſen ſeines Corps in ſchroffem Gegenſatz ſtand, weshalb er von der
aufſtändiſchen Regierung mehrfach arretirt wurde. Jm Jahre 1851
wurde er Auscultator beim Appellationsgericht zu Marienwerder;
ſpäter trat er bei der Regierung zu Minden in den Verwaltungsdienſt
und verheirathete ſich mit der Tochter des dortigen Kammerherrn und
Landraths Freiherrn von Schlottheim. Nachdem er dann bei der
Regierung in Liegnitz gearbeitet, wurde er vom Miniſterpräſidenten
von Manteuffel in Preßangelegenheiten beſchäftigt, während er
an die Regierung in Potsdam verſetzt und von derſelben beurlaubt
war, und widmete ſich mit beſonderm Eifer dem Studium der poli
tiſchen Publiziſtik. Nach Manteuffel's Rücktritt war er, während er
bei der Regierung in Düſſeldorf arbeitete, beſonders thätig bei der
Gründung des Handels und Gewerbe-Vereins für Rheinland und
Weſtfalen und verfaßte für denſelben mehrere Druckſchriften über
damals vorliegende gewerbliche Fragen. Da er ſich jedoch unter dem
Miniſterium Auerswald für zurückgeſetzt hielt, ſo trat er Ende 1859
in hannoverſche Dienſte. Zunächſt arbeitete er als Aſſeſſor bei der
Landdroſtei zu Hannover, wurde aber bald mehrfach in beſonderen
Aufträgen vom Miniſter Grafen Borries und vom Könige ſelbſt
beſchäftigt. Der König zeichnete ihn durch beſonderes Vertrauen aus
und berief ihn 1862 in die Kommiſſion für die hannöverſche Katechis-
musfrage, in welcher er der Anſicht der übrigen Mitglieder und auch
derjenigen des Königs entgegen, für die ſpäter erfolgte Zurückziehung
des neuen Katechismus eintrat, ohne deshalb das Vertrauen des
Königs zu verlieren. Jm Jahre 1863 unter dem Miniſterium
Windthorſt-Hammerſtein wurde er Regierungsrath und Referent
im Geſammt- Miniſterium mit perſönlichem Vortrage beim Könige,
der ſich das Präſidium des Geſammt- Miniſteriums vorbehalten hatte,
und in dieſer Stellung eröffnete ſich ihm ein weites Feld politiſcher
Erfahrungen, da er die verſchiedenſten und heterogenſten Gegenſtände
zu bearbeiten hatte und zur Theilnahme an den Conſeilſitzungen be
rufen wurde. Er arbeitete beſonders an der Herſtellung einer Re-
gierungspreſſe und war auch noch im Jahre 1865 unter dem
Miniſterium Bacmeiſter im Verein mit Miquel und Albrechtmit großer Feierlichkeit ſtattfingen.

beſonders thätig an der neuen Gewerbeordnung, die den Zunftzwang
beſeitigte. Sein Streben war damals allerdings auf die Unab
hängigkeit Hannovers gerichtet; ſo ſchloß er, geſtützt auf die in han
delspolitiſcher Hinſicht ſo günſtige Lage Hannovers am Meere, noch
mit der Reuter'ſchen Compagnie in London einen Vertrag über eine
direkte ſubmarine Kabelverbindung zwiſchen Emden und England ab,
welche Hannover zum Mittelpunkt eines bedeutungsvollen Telegraphen
netzes machen mußte. Aber er war auch auf der andern Seite, und
oft mit großen Schwierigkeiten ſtets bemüht, ein freundliches Ver
hältniß mit Preußen zu erhalten; ſo ging er vor dem Ausbruche des
Krieges 1866 in einer Miſſion von Seiten des Königs zum Kurfürſten
von Heſſen, um denſelben zur gemeinſamen Annahme der von Preußen
ewünſchten Neutralität zu beſtimmen. Dann freilich begleitete erſeinen König zur Armee und ſpäter nach Wien, ging zur Vertretung

ſeiner Jntereſſen nach Paris und ſuchte dort beſonders die Stellung
der hannoverſchen Emigranten, der t Welfenlegion, zu
erleichtern und mit den völkerrechtlichen Beziehungen in Einklang zu
bringen. Aber nach langem Aufenthalt in Paris und Wien verließ
er im Februar 1870 den Dienſt des ehemaligen Königs von Hannover
und ging nach der Schweiz. Beim Ausbruch des deutſch franzöſiſchen
Krieges kam er nach Berlin und machte ſeinen vollſtändigen Frieden
mit der preußiſu,en ne die auch die großmüthigſte Rückſicht
für die in ſo mißlicher Lage befindlichen hannoverſchen Offiziere und
Diplomaten bewies. Er lebte dann in der Schweiz, in Stuttgart
und ſeit 1873 in Berlin. Sein „Zeitroman“ „Um e und
Kronen“, der 1872 zu erſcheinen begann, bringt theilweiſe eigene
Erlebniſſe zur Darſtellung.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Suevia“, am 2. d. M. von Hamburg und am 5. d. M.
von Hüvre abgegangen, iſt am 17. d. M. 5 Uhr Morgens wohlbe-
halten in NewYork angekommen. „Friſia“, am 9. d. M. von
Hamburg abgegangen, am 11. Morgens in Hävre eingetroffen und
von dort am 12. d. M. 4 Uhr Morgens nach NewYork wieder in
See gegangen. „Leſſing“, am 3. Juli von NewYork abgegangen,
iſt am 13. d. M. 7*, Uhr Abends in Plymouth angekommen, Cher
bourg am 14. d. M. paſſirt und bereits am 16. d. M. Morgens in
We n eingetroffen. Das Schiff brachte 186 Paſſagiere, 125 Brief
äcke und volle Ladung. „Herder“ ging am 16. d. M. von Ham

burg via Hävre nach New York. „Alemannia“, am 7. d. M. von
Hamburg abgegangen, traf am 10. in Hävre ein und ſetzte am II.
die Fahrt nach St. Thomas fort. „Boruſſia“, von St. Thomas
kommend, traf am 13. d. M. in Hamburg ein. „Teutonia“,
welche am 21. Juni von Hamburg via Hävre nach St. Thomas ab
ging, iſt daſelbſt am 11. d. M. eingetroffen, dagegen iſt die „Van-
dalia“ am 10. d. M. von St Thomas via Havre nach Hamburg
abgegangen. „Argentina“, am 5. d. M. von Hamburg via Liſſa
bon nach Braſilien abgehend, traf am 11. in Liſſabon ein und ging
am 12. von Liſſabon weiter nach Braſilien. „Hamburg“, am
7. d. M. von St. Vincent via Liſſabon nach Hamburg abgehend, iſt
am 15. d. M. in Liſſabon eingetroffen, und hat Nachmittags von
dort ſeine Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. „Bahia“ t am 13.
d. M. in Bahia eingetroffen und „Valparaiſo“ iſt am 8. d. M. von
Bahia via Liſſabon nach Hamburg geſegelt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19. Juli. Schenk, Steine, v. Bran
denburg n. Buckau. Hirske, Steine, v. Niegripp n. Buckau.
Kühne, d sgl. Clemens Eüter, v. Ha burg n. Schönebeck.
Schwarz, Strm. Lauch Mais, v. Hamburg n. Nelben. Brödel,
Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Voigt, Roggen, v. Stettinen
Buckau St.ein, Cement v. Stettin n. Deſſau. Schwarz, Rog
gen, v. Hamburg n. Halle. Schoch leer, v. Magdeburg nach der
Soale. Naumann, desgl. Franz, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebſck Haſſe, Strm. Porſche, leer v. Magdeburg n. Dresd n.
Felgenträger, leer, v. Magdeburg n. Aken. Am 290 Juli Eir
leben, Holz, v. Liepe n Buckau Ebel, Holz, v. Nakel n. Buckau.

Roth, Steine, v. Brandenburg n. Buckau. Möwes, Holz, v.
Brandenburg n. Schönebeck. Gerz, desgl. Peißig, leer von
Magdeburg n. Außig. Huhn, desgl. Ruthe, desgl. Nitzſch
ner, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Am 21. Juli. Wegener,
Holz, v. Landsberg n. Buckau Wilke Steine, v. Parey nach
Buckau. Schnitzendöbel, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau Den
mer Güter, v. Hamburg n. Halle. Focke, Kohlen, v. Hamburg
n. Deſſau Guſtavus, leer. v. Magdeburg en Buckau. Wag-
ner, leer v. Magdeburg n. Schönebeck. Stöning. leer, v. Magde
burg en der Saale. Puhlmann, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 19. Juli. Heaforth. Roggen,
v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Aadrege, Strm. Rudel, Güter, v.
Berlin n. Magde ur g. Lüd rsdorf Güter, v. Stettin n Magde
vurg. Roty, Steine v. Götz n. Magdeburg. Bredow, desgl

Hanel, leer v. Berlin en Magdeburg. Bremer, desgl. Am
20. Juli. Wilke, St ine v Bertzo n. Magdeburg Graäfe, leer,
v. Berlin n. Pirna. r leer, v. Hennigedo fe n Roß au
Peißig, leer, v. Berlin n Außig. Huhn, leer, v. Niegripp nach
Außig Am 21. Juli Fr. Andrege, Strm Bethge, Cement v.
Stettin n. Magdeburg. Stahlberg, Hoiz v. Küſtrin n. Magde
burg Ebert, Roggen, v. Thorn n. Magdeburg. Münning,
leer, v Matzow n. Magdeburg. Winkler, leer, v. Spandau nach
Magdebnrg. Lüdde, Steine, v Bertzau n Magdeburg Nau-
mann' leer, v Rathenow n. Magdeburg. Peißig leer. v Pots-
dam n Magdeburg. Watzel, leer, v. Brandeburg n Magdedurg,

Hamburg-Magdeburg. Am 21, Juli. V H. M D.S. Co.
Strm. Niebuhr, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. V. H. M
D. S.-Co Stim, Wernſtedt, Eüter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Wilke, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schröder Harz, v.
v. Tangermünde n. Deſſau. Liepelt, leer, v. Wittenberge nach
Magdeburg. Thie, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 19. Juli 1879.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Holzhändiers Julius Lüt-
tig in Giebichenſtein iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. und Schnellzüge.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumen-Nutzung

a. auf dem Heldrungener Unſtrutdeiche,
b. an den Kanalbämmen in ReinsdorfSchönfelder Flur,
e. an dem rechtsſeitigen Kanaldamme in Reinsdorfer Flur an der

Gehofener Grenze und
d. do. in Donndorfer Flur

ſoll, und zwar:
ad a. Montag den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr,

im Meyer'ſchen Gaſthofe in Heldrungen,
ad b d. Dienstag den 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr,

im hieſigen Rathskeller

Artern, den 18. Juli 1879.
Die Verbands- Kaſſe für Regulirung der Unſtrut.

Tacobi.

Die Directiäon.

Herlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Zu dem am 6. Auguſt d. J. in Berlin ſtattfindenden Jahr
markte werden Sonntagsbillets vom 5. Auguſt bis zum 9. Auguſt er. eiſernen Brücken zwiſchen Heringen
ausgegeben, welche zur Rückfahrt bis zum 10. Auguſt er. berechtigen. un

Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier- Eiſenconſtructionen des Locomotiv-
Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 21. Juli 1879.

Frankfurt Zebra'er
Eiſenbahn.

Die Anſtreicher- Arbeiten an den

und Heiligenſtadt, ſowie den

ſchuppens zu Leinefelde, im Be-
trage von ca. 1900 Mark, ſollen
im Wege öffentlicher Submiſſion

Lina Ule,entgegen

Fröbel'scher Kindergarten am Kirchthor.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß mein Kindergarten Mon- der unterzeichneten „Jnſpectiotag den 28. d. Mts. wieder beginnt. Neue Anmeldungen nimmt woſelbſt L die Se n ren in

vergeben werden.
Submiſſionstermin am 2. Auguſt

1879 Vormittags 11 Uhr im Büreau

zufehen und die Submiſſions- nebſt
Kirchthor 15, in Kreye's Garten, od. vis à vis der Daconissenanstalt. Contracts Bedingungen gegen por-

in Zerbst.
Eine flotte Bäckerei und Condi

durchfluß, ſeit 26 Jahren mit dem
beſten Erfolge betrieben,
jedem anderen Geſchäft paſſend, ſoll

Für eine
Zuckerfabrik

ſchinenmeiſter zum ſoforti- geſucht.
en Antritt geſucht. Offeren mit

dieſ. Zeitung.

Geſuch.
l n Für eine größere Maſchinenfabrik feſten Preis von 420 verkauft

der Prov. Sachſen wird ein durch der Provinz Sachſen wird ein tüch und ſofort übergeben werden durch
aus zuverläſſiger u. tüchtiger Ma tiger Modelltiſchlermeiſter Gr. Böttge, Agent in Zerbſt.

wegen Alters des Beſitzers unterſehr günſtigen Bedingungen für den wer

Bäckerei und Conditorei- Verkauf. Ein Gut

vorzüglich anſtehender r
4 z bare Brauerei, 1 St. von Leip-torei in ſchönſter Lage hieſiger Stadt, in einz. Sunter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden. ſehr nahrhaft belegen, mit Ruthe Es wohner x WEiſegezynſt ren

ſofort zu verkaufen.
auch zu die Brauerei davon getrennt, die m Donndorf ſoll

Ackerzahl vergrößert oder verkleinert
Näheres durch

VFalkenberg, in Leipzig, in
Elſterſtraße 18.

tofreie Einſendung von 1 Mark zu
it 84 beziehen ſind.mit Acker, Nordhauſen, d. 18. Juli 1879.

Königliche Eiſenbahn-Bau-
Jnſpection V.

Die diesjährige Obſtnutzung desAuch kann

ontag den 28. Juli
Nachmittags 4 Uhr

der Kloſterſchenke hier meiſt-
bietend gegen Baarzahlung ver-

Ein Materialgeſchäft wird alt,

Jüterbog.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Landwirthſchafterin, 27 Jahre
ſucht für ſogleich oder ſpäter

Offerten unter Chiffre J. R. ſo'ort oder ſpäter zu pachten reſp. ſelbſtſtändige Stellung auf einem mamſell ſuche per 1. Oct. d. J.
eugnißabſchriften sub P. L. 100. A08A nimmt die Annoncen Ex zu kaufen geſucht von

an Ed. Stückrath in der Exp. pedition von Rudolf Mosse,
Halle a/S., entgegen.

nicht zu großen Gute.
Heinrich Schönicke, unter W. Z. 6 poſtlagernd Zörbig

einzuſenden.

kauft werden.

Eine zuverläſſige erfahrene Koch

Adr. bitte Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Deſſau, Cavalierſtraße 21.

Frau Amtsrath Clara Roth.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
J Gaſtein, 22. Juli. Se. Majeſtät der deutſche

Kaiſer iſt in offenem vierſpännigen Extrapoſtwagen heute
Abend 6 Uhr in beſtem Wohlſein hier eingetroffen. Der
Badeort war feſtlich geſchmückt; am Eingange deſſelben
wie am Kaiſerwege waren Ehrenpforten errichtet. Der
Kaiſer wurde bei ſeiner Ankunft von dem Prinzen Auguſt
von Württemberg, dem Statthalter Grafen Thun, dem
Botſchafter Grafen Beuſt, dem Fürſten Rohan, dem
Landeshauptmann Grafen Lamberg, dem Landesforſtmeiſter
Ulrici, dem Grafen Wilhelm Bismarck und von den Orts-
behörden empfangen. Die Badegäſte hatten ſich zu Ehren
des Kaiſers mit Kornblumen geſchmückt; die Damen
brachten Blumenſpenden dar; von der geſammten Be-
n wurde der Kaiſer mit lebhaften Hurrahrufen

egrüßt.
rüſſel, 22. Juli. Die Repräſentanten-

kammer hat den Geſetzentwurf betreffend die neuen
Zölle und Steuern mit 60 gegen 42 Stimmen an-
genommen. Bei der Berathung wies der Deputirte
Kervyn auf die Nothwendigkeit hin, der Landwirthſchaft
des Landes Schutz zu gewähren und bezog ſich auf das
Beiſpiel der engliſchen Regierung, die die Rothwendigkeit
erkannt habe, die Landwirthſchaft des Landes zu ſchützen.
Der Miniſter des Auswärtigen erklärte indeß, es liege
kein Grund vor, einen Schutz wieder herzuſtellen. Vom
Finanzminiſter wurden drei neue Vorlagen eingebracht,
von welchem die eine die Convertirung der 4 procent.
Anleihen in 4procent., eine andere die Bewilligung eines
Credites von 4 Millionen zur feierlichen Begehung der im
Jahre 1880 bevorſtehenden Feſte und ein dritte ein Nach
tragsgeſetz zur Münzconvention betrifft.

ukareſt, 22. Juli. Die Bildung des neuen
Miniſteriums iſt erfolgt, daſſelbe beſteht aus: Bratiano
Miniſterpräſident und Kultusminiſter. Sturdza Finanz-
miniſter, Stolo jan Juſtizminiſter, Oberſt Lecca Kriegs
miniſter, Boerescu Miniſter des Auswärtigen, Kretzu

m 2 e

e

e scu Miniſter für öffentliche Arbeiten, Co galniceanuſt r Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer vom 18. März
1868 in Anregung gebracht worden, welche für die größe

Miniſter des Jnnern. Bratiano, Sturdza, Stolojan und
Lecca ſind Mitglieder der liberalen Partei Kretzulescu iſt
konſervativ, Boerescu gehört dem Centrum an.

London, 22. Juli. Das Oberhaus nahm die Armee
disziplin Bill in dritter Leſung un erändert an. Jm
Oberhauſe begründete Dilke ſeinen Antrag auf Erlaß einer
Adreſſe an die Königin, in welcher dieſelbe gebeten werden
ſoll, ihren Einfluß für die prompte Ausführung des Ber
liner Vertrags hinſichtlich der von der Pforte einzuführen
den Reformen und zu Gunſten der vom Berliner Kongreß
vorgeſchlagenen Berichtigung der griechiſchen Grenze geltend
zu machen. Dilke hob hervor, daß ſich die Pforte ver
pflichtet habe, die fraglichen Reformen binnen 3 Monaten
einzuführen, daß indeß jetzt ſchon 12 Monate verfloſſen
ſeien, ohne daß die Pforte irgend einen bezüglichen Schritt
n habe. Aus Zuſchriften, die ihm aus Armenien,

acedonien und Epirus zugegangen ſeien, ergebe ſich,
daß der Stand der Dinge gegenwärtig ein viel ſchlechterer
ſei, als er jemals geweſen. Die engliſche Regierung thue
gleichwohl nicht den geringſten Schritt, um die Türkei
zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen und zur Einführung
von Reformen zu nöthigen. Die engliſche Regierung
ſtelle ſich den gerechten Forderungen Griechenlands ent
gegen. Hanbury brachte einen Gegenantrag ein, in wel
chem die Befriedigung des Hauſes über die erfolgte Aus-
führung der hauptſächlichſten Artikel des Berliner Vertrags
ausgeſprochen und das Verhalten der engliſchen Regierung
gebilligt wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juli

Aus Bonn wird der „Elberf. Ztg.“ geſchrieben „Nach
Eintritt der Univerſitäts-Ferien wird Prinz Wilhelm in
Begleitung des Majors v. Liebenau und des Lieutenants
v. Jacobi eine mehrmonatliche Reiſe nach dem Orient an
treten.“

Der außerordentliche Geſandte des Königs von
Siam, Phya Bhaskarawongſe, iſt 31 Jahre alt und
der jüngſte Bruder des Regenten von Siam ſowie des
Miniſters des Auswärtigen. Jm Jahre 1867 war er als
Attaché bei der ſiameſiſchen Geſandtſchaft in Paris und
wurde nachher zum Privatſekretär des verſtorbenen Königs
ernannt, welches Amt er bis zum Regierungswechſel be
kleidete.
ſitzenden der Kommiſſion ernannt, welche zum Abſchluß der
Gränzregelung mit Frankreich in Cochinchina eingeſetzt
wurde. 1873 wurde er zum Kommandanten des Leib
pagencorps ernannt; es iſt dies die höchſte Stellung im
Königreich. Jm Mai dieſes Jahres ernannte ihn der
König von Siam zum außerordentlichen Geſandten in
London und betraute ihn mit der Spezial- Miſſion an den
Kaiſer von Deutſchland.

Bekanntlich war der frühere Director der Gewerbe
Akademie, Geh. Regierungsrath und Profeſſor Reuleaux,

1870 wurde Phya Bhaskarawongſe zum Vor

e

3 Prorektor der k. techniſchen Hochſchule in Berlin
ür den Zeitraum vom 1. April 1879 bis 1. Juli 1880

ernannt worden. Nachdem demſelben wegen ſeiner Stellung
als Reichskommiſſar bei der internationalen Ausſtellung in
Sydney bis zum Ende des Jahres 1880 Urlaub ertheilt
und dadurch eine andere Beſetzung des Amts nothwendig
geworden iſt, hat der Unterrichtsminiſter auf Grund des
einſtweiligen Verfaſſungsſtatuts den Vorſteher der fünften
Abtheilung, Profeſſor Aronhold, zum Stellvertreter des
Rektors der Hochſchule mit der Amtsbezeichnung Prorektor
für die Zeit bis Anfang Juli nächſten Jahres ernannt.
Außerdem hat der Miniſter die einzelnen Abtheilungs-
kollegien gebildet. Dieſe beſtehen aus dem Kollegium für
Architektur, für das Bau Jngenieurweſen, das Maſchinen
Jngenieurweſen, für Chemie und Hüttenkunde, endlich für
allgemeine Wiſſenſchaften. Vorſteher dieſer Abtheilungen
ſind in der Reihenfolge die Profeſſoren Kühn,
Winkler, Fink,

Halle, Donnerstag den 24. Juli 1879.

Der Unterrichtsminiſter hat jüngſt betreffs der Bauart
von Schulhäuſern entſchieden, daß ein guter Maſſivbau,
weil ſolider und ſicherer, auf die Dauer auch billiger, dem
Fachwerkbau vorzuziehen iſt. Daher wird empfohlen, durch
Belehrung auf die Gemeinden dahin einzuwirken, daß fie
beſſere, wenn auch anfangs etwas koſtſpieligere Bauart
wählen. Doch kann ihnen der Maſſivbau nicht aufge
zwungen werden. Solche Bauten, bei welchen Staats
gelder aus irgend einem Grunde zur Koſtendeckung bewil
ligt ſind, müſſen maſſiv ausgeführt werden. Baut aber
die Gemeinde ganz aus eigenen Mitteln, ſo können nur
ſolche bauliche Ausführungen verboten werden welche un
bedingt als unzuläſſig gelten, was jedoch bezüglich des
Fachwerkbaues nicht der Fall iſt. Hinſichtlich der Größe
und Einrichtungen der Schulzimmer hat der Miniſter nach
gegeben, daß, wenn auch in der Regel die Zahl der von
einem Lehrer gleichzeitig zu unterrichtenden Kinder 80 nicht
überſteigen ſoll, doch ausnahmsweiſe unter beſonderen Ver
hältniſſen die Anlage des Schulzimmers bis zur Größe
von 100 Kinderplätzen (60 qm) namentlich bei ſolchen Ge
meinden zu geſtatten iſt, bei welchen zwar ein Anwachſen
der Schülerzahl um etwas über 80 in abſehbarer Zeit zu
erwarten iſt, der Zuwachs jedoch nicht die Einrichtung einer
zweiten Schulklaſſe bedingt. Jn Schulzimmern gewöhn-
licher Art darf dagegen den Kindern das Fenſterlicht nur
von links und der Rückſeite, nie von rechts oder gar von
der Geſichtsſeite zugeführt werden. Sogenannte Windöfen
mit Feuerung vom Jnnern des Zimmers ſind nicht zu
hindern, weil ſie an ſich ſchon gute Luftreiniger ſind. Was
die Ausdehnung der Lehrerwohnungen betrifft, ſo heißt es
in der Verfügung: „Für eine Elementarlehrerwohnung
(vermuthlich iſt doch dabei nur das platte Land gemeint)
müſſen zwei Stuben, von denen die eine 25, die andere
20 qm groß, und zwei Kammern von 15 bis 18 qm
Größe neben Küche, Vorrathsgelaſſe u. ſ. w. als vollkom-
men ausreichend betrachtet werden.“

Seitens des Handelsminiſteriums iſt vor einiger Zeit
eine Reviſion, bezw. Ergänzung des Geſetzes betreff. die

ren Communen von Wichtigkeit werden wird. Eine Reihe
Kore Städte, wie Berlin, Köln u. ſ. w. haben zum

heil mit erheblichen Koſten (der berliner Viehhof hat der

Zweite Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Stadt etwa 12 Mill. Mark gekoſtet) öffentliche Schlacht
häuſer errichtet und auf Grund jenes Geſetzes das Schlach
ten von Vieh außerhalb derſelben unterſagt, vor Allem
zu dem Zwecke, die Unterſuchung des Viehes und des
Fleiſches im Jntereſſe der Geſundheitspflege überwachen
zu können. Um dieſe Controle zu umgehen und gleichzei
tig die Koſten für die Benutzung der Schlachthäuſer zu
vermeiden, ſind außerhalb der Stadtgrenzen zahlreiche und
umfangreiche Privatſchlächtereien entſtanden, welche eines-
theils den die ſtädtiſchen Schlachthäuſer benutzenden Schläch
tern Konkurrenz machen und anderntheils das geſchlachtete
Fleiſch der Sanitätskontrole entziehen. Es ſoll nun, wie
verlautet, das Geſetz vom 18. März 1868 dahin ergänzt
werden, daß das von auswärts kommende Fleiſch nur auf
Grund eines thierärztlichen Atteſtes zum Verkauf gebracht
werden darf. Durch eine ſolche Beſtimmung würde der
Wunſch erfüllt, der unlängſt von dem niederrheiniſchen
Verein für öffentliche Geſundheitspflege und von der köl-
niſchen StadtverordnetenVerſammlung in Eingaben an
das Miniſterium ausgeſprochen worden iſt.

Der Geſetzentwurf, welcher den bürgerlichen Gemein-
den die Verpflichtung auferlegt, eigene allgemeine
Begräbnißplätze anzulegen, ſomit die Erwerbung und
Beaufſichtigung derſelben den Kirchengemeinden gänzlich
zu entziehen, kann als beſeitigt betrachtet werden. Als
man es vor 5 Jahren verſäumt hatte, dieſe Konſequenz
der bürgerlichen Standesbuchführung zu ziehen wurde
dieſes Verſäumniß bald darauf im Hauſe der Abgeordneten
zur Sprache nnd demnächſt innerhalb der Staatsregierung
zur Erörterung gebracht. Der damalige Kultusminiſter
Dr. Falk ließ einen darauf bezüglichen Geſetzentwurf aus-
arbeiten, welcher jedoch von dem damaligen Miniſter des
Jnnern beanſtandet wurde, ſo daß ein neuer Entwurf auf
geſtellt werden mußte, jedoch nicht ohne zuvor, wie beim
erſten Entwurfe, die Oberpräſidenten und andere Behör-
den befragt zu haben. Dieſer zweite Entwurf iſt aber
noch nicht aus dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegen-
heiten herausgekommen, und ſo wird er zunächſt in den
Akten bleiben. Uebrigens kennt das Landrecht bereits die
fakultative Anlegung bürgerlicher Gemeindebegräbnißplätze.

Die im Frauſtädter Kreiſe wegen Beförderung des
Abg. v. Puttkamer bevorſtehende Neuwahl eines
Reichstags- Abgeordneten hat unter den Polen all-
gemein die Hoffnung erweckt, daß es ihren Bemühungen
diesmal gelingen werde, ihren Kandidaten aus der Wahl
urne als Sieger hervorgehen zu laſſen. Als polniſcher
Kandidat iſt bereits der ebenſo polniſch-national wie ultra
montan geſinnte Rittergutsbeſitzer Stanislaus von Chla-
powski aufgeſtellt und ein polniſches Blatt richtet an ihn
die Aufforderung, ſich doch bald perſönlich in den Wahlkreis
zu begeben und ſeine agitatoriſche Thätigkeit dahin zu

richten, die nach Tauſende zählende katholiſche Bevölkerung
deutſcher Nationalität, die bei der letzten Abgeordnetenwahl
den Ausſchlag zu Gunſten des Herrn v. Puttkamer gegeben
habe, für ſich zu gewinnen. Eine neue Thatſache iſt
aus der Provinz Poſen zu verzeichnen, welche als Be
weis dafür angeſehen werden muß, daß die Regierung die
Härten des Kulturkampfes nunmehr zu mildern
wünſcht. Während nämlich bisher dem nach dem Tode des
Ortspfarrers in der Parochie zurückgebliebene Vikar die
Fortführung ſeines Amtes in dem Falle, wenn er nicht
dem Pfarrer gegenüber eine unabhängige und gewiſſer-
maßen ſelbſtſtändige Stellung eingenommen hatte, von der

Rammelsberg, Aronhold. Der Senat der Behörde unterſagt wurde, iſt jetzt dem in Pakoſch nach
chſchule beſteht zur Zeit aus dem Rektor, Geh. Rath dem Tode des Pfarrers Chondzynski zurückgebliebenen Vikar
iebe, dem Prorektor Profeſſor Dr. Aronhold, den vorge

nannten vier Abtheilungsvorſtehern, noch ſechs Senatoren
und dem Syndikus Stadtrichter Kuhnow.

Gruba die weitere Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen
auf das Geſuch des betreffenden Kirchenvorſtandes vom
ſtaatlichen Diöceſanverwalter ausdrücklich geſtattet worden.
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Halle, den 23. Juli.
Der Bergaſſeſſor und Bergmeiſter Mehner, früher

beim Salzamt Schönebeck angeſtellt, iſt als Bergmeiſter
für das Revier öſtlich Halle nach hier verſetzt und wird
am 1. September ſeine Stellung antreten.

Durch den Fleiſchbeſchauer Optikus Hagedorn hier
wurden geſtern wiederum in einer u. A. von einer hieſigen
Firma von J. H. Souvageot in Haspe als trichinenfrei
bezogenen amerikaniſchen Speckſeite Trichinen gefunden.
Die Speckſeite wurde polizeilich beſchlagnahmt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juli 1879.

i Der Fabrikarbeiter F. Kröber, Zapfenſtraße 3, und
C. Walther, Langegaſſe 22. Der Lackirer A. Barth und F. März,
Kleiner Schlamm 4. Der Mühlenſteinſchärfer C. J. L. Albrecht,
Halle, und J. C. J. Stöbe, Freyburg a. U. Der Steinſetzer
C. A. Schmidt und S. F. Röthing, Nebra. Der Kaufmann
W. Muth, Jeßnitz, und H. Nickel, Vockerode.

Geboren: Dem Magiſtrats-Exekutor W. Hundt eine Tochter, Park
7. Dem Gelbgießer A. Richter eine Tochter, Mittel

wache 13. Dem Fabrikarbeiter F. Richter ein Sohn, Lange-
gaſſe 6. Dem Lehrer L. Reuter ein Sohn, Wilhelmsſtraße 16b.

Dem Handarbeiter F. Bahn ein Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem
Tiſchler F. Denecke ein Sohn, Wuchererſtraße 12. Dem Hut-
machermeiſter G. Nicolai eine Tochter, Leipzigerſtraße 22. Dem
Maurer F. Otto ein Sohn, Weidenplan 33. Dem Klempner
L. Jeſſe eine Tochter, Kapellengaſſe 7.

Geſtorben: Des Poſtſchaffner F. Reisbach Tochter Martha, 5 Tage.
Schwäche, An der Halle 2. Des Getreidemäkler F. Karbaum
Ehefrau Caroline geb. Lindermann, 56 Jahr 8 Monat 19 Tage,
Carcinoma uteri, Großer Sandberg 4. Des Schneidermeiſter
G. Schreiber Tochter Toni, 15 Tage, Lungenlähmung, Kuhgaſſe 3.

Der Ziegeldecker Friedrich Hilprecht, 38 Jahr 10 Tage, Bruſt
v Luckengaſſe 6. Der Schloſſer Wilhelm Lindner

5 Jahr 1 Monat 10 Tage, Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 19. Juli 1879.

Geboren: Dem Strafanſtaltsaufſeher P. Ch. Gierſpeck ein Sohn,
Advokatenſtraße 6. Dem Maurer F. Reuter ein Sohn, Tro
thaiſcheſtraße 25 a.

Meldungen am 2l1. Juli.
Geboren: Dem Maurer H. F. Bock eine Tochter, Brunnenſtraße 5.

Dem Bäckermeiſter F. L. H. Steppin eine Tochter, Reils-
ſtraße 2. Dem Maurer F. A. W. Voigt ein Sohn, Goſen-
ſtraße 5b. Dem Handarbeiter F. C. Oemiſch eine Tochter,
Breitenſtraße 10.

Geſtorben: Des Maurer Woſeph Buſſe Sohn, 3 Monat 10 Tage,
Krämpfe, Reilsſtraße 42. Des Zimmermann F. E. C. Schu-
mann Sohn, 4 Monat 18 Tage, Krämpfe, Rainſtraße 17. Des
Maurer C. G. Thielemann Tochter, 7 Monat 11I Tage, Aus
zehrung, Goſenſtraße 8. Des Maurer G. F. O. Stahl Tochter,
1 Jahr 2 Monat 5 Tage, Diphtheritis, Breitenſtraße 1.

Meldungen am 22. Juli.
Aufgeboten: Der Maurer F. A. Sperling und L. J. Liemich,

Weißenfels.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Direktor Derpſch a. Bonn. Hr. Ingenieur
ge a. Berlin. Hr. BauJnſpektor Edler a. Berlin. Hr. Fabrik.
Fa a. Potsdam. Hr. Hotelier Riedel a. Baſel. Hr. Rentier
Linſer a. Heidelberg. Hr. Fabrikant Voigt a. Chemnitz. Die
Hrrn. Kaufl Ahlſen a. Leipzig, Wachtel a. Apolda, Banſer a.
Weißenſee, Ludwig a. Rudolſtadt, Amling a. Leipzig, Herre a.
Berlin, Glaſer a. Königsberg.Stadt Hamburg. Sr. Durcht. d. Victor v. Schönburg-
Waldenburg. r. stud. jur. v. Carlowitz a. Göttingen. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Nickiſch m. Frau a. Bielitz. Hr. v. Haugk a.

Hr. Oberamtmann Lüttich a. Wendelſtein. Hr. Guts
r eihmann m. Frau a. Rohrſcheid. Hr. Prof. Dr. Märkel
a. Berlin. Hr. Dr. Dreher a. Berlin. Hr. Paſtor Schniewind a.
Kiel. Hr. Paſtor Schniewind a. Abberode. Hr. Gutsbeſitzer
Ampach a. Sennewitz. Frau Sieveking m. Tochter a. Hamburg.
Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Hannover. Die Hrrn Kaufl. Engert a.
Creuznach, Fiedler a. Leipzig Schneider a. Offenbach, Flechtheim
a. London, Schleſinger a. Berlin, Michaelis a. Oſterholz, Stern
a. Vielefeld, t a Leipzig, Höft m Sohn a. Potsdam, Keßler
a. Breslau, Hamm a. Wolfenbüttel, Miſting a. Mannheim, Arn
heim a. Wörlitz, Meyer a. Berlin, Bernhard a. Hannover Haupt
a. Bremen, Hoffmann a. Berlin, Lincke a. Marburg, Heinze a.
Waltershauſen, Koch m. Fam. a. Bremen, Ruthe a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt Dr. Eckſtein a. Leipzig. Hr.
Fabrikant Koch a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Sommerfeld a.
Breslau, Frommhold a. Berlin, Caſſel a. Cöln, Kochler a. Elber
feld, Rothus u. Meine a. Leipzig, Stegferd a. Berlin, Eberhardt

Hr.a. Zeitz, Krollmann a. Jſerlohn. Fabrikant Hamann a.
Berlin. Hr. Fabrikant Lewin a. Braunſchweig. Hr. Dr. med.
Ramſtedt a. Hamersleben. Hr. Rentier Pfieger u. Hr. Kaden a.

reGoldene Kugel. Fräul. v. d. Oſten a. Prenzlau. Hr. Dr. Hipp
m. Fam. a. Hamburg. Hr. Jnſtitutslehrer Treppel a. Dresden.
Hr. Hotelbeſ. Wulfer a. Burg. Hr. Geh. Ober-Baurath Sirſching
a. Berlin. Hr. Paſtor Endelmann m. Frau a. Hamburg. Hr.
Jngenieur Rieſe a. Riga. Hr. Superintendent Sievers a. Pr.
Sterle. Hr. Direktor Krückeberg m. a. Berlin. Hr. Caud.
theol. Helgaſon a. Jrland. Hr. Obermaſchinenmeiſter Schrader
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schwab a. Würzburg, v. Homeyer
a. Berlin, Cohn a. Cafſel, v. Hagen u. Lewy a. Berlin, Hanf a.
München, Holländer a. Nordhauſen Göſte a. Berlin, Rieſe a.
Stettin, Markwart a. Burg, Berndorf a. r

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Kolbenach m. Tochter a.
uchshof i. Schl. Hr. Buchdruckereibeſitzer Winkler a. Liſſa. Hr.
ym.Lehrer Dr. v a. Deſſau. Hr. Dr. med. Schacke a.

Eiſenach. Frau v. Zobeltitz a. Guben. Hr. Landwirth Oſtronhoff
a. Moskau. Hr. Director Schwertmann a. Braunſchweig. Hr.
Rentier Ludwig a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Lichnewsky a.
Wiesbaden, Grünberg a. Dermbach, Kranich a. Elberfeld, Schmidt
a. Dresden, Günther a. Remſcheid.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wehlein m. Frau a. Würz-
burg, Schneider a. Brandenburg. Hr. Rentier Tenkewitz a. Poſen.

Oekonom Möritz a. t Hr. Dr. Preimann a. Lübeck.
r J przdefther Knauer a. Wiesbaden. Hr. Lieutenant Hempel

a. Trier.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,

den 21. Juli. Der Conſumverein „Anker“ zu Zeitz hielt
am geſtrigen Tage ſeine Generalverſammlung ab die
ziemlich ſtark beſucht war. Es wurde u. a. Rechnung ge
legt für das letzte Halbjahr. Die Mitgliederzahl beträgt
augenblicklich 384, obwohl im eigentlichen Sinne des
Wortes nur noch etwa 200 wirkliche Mitglieder ſind
denn 104 ſind mit einem Guthaben von kaum 10 be-
theiligt, 62 ſind ohne jeglichen Antheil. Dieſelben ſollen
nöthigenfalls bei Jahresſchluß ausgeſchloſſen werden. Der
Geſchäftsumſatz betrug 11 195 14 Die Brutto
erſparniß betrug 2737 22 (24.45 pCt. des Umſatzes),
die Reinerſparniß 102 47 4 (0.92 pCt.), ſo daß
4 pCt. Dividende gewährt werden konnte. Die Activen
und Paſſiven ſchließen mit 42 449 14 ab. Am
heutigen Tage feierte der Webermeiſter J. Müller zu
Zeitz ſein 50jähriges Meiſterjubiläum, bei welcher
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Gelegenheit ihm von vielen Seiten die herzlichſten Glück
wünſche dargebracht wurden. Jn den altenburgiſchen
landwirthſchaftlichen Vereinen zu Schmölln und Schön
haide werden demnächſt u. a. folgende wichtige Fragen
zur Verhandlung kommen 1. Nützt die Bewaldung mehr,
als die Entwaldung? 2. Praktiſche Erfahrungen über die
Vertilgung der Raupen auf Obſtbäumen. 3. Ueber die
Ausdehnung des Anbaues von Futterpflanzen, um die
zweckmäßigſte Bewirthſchaftung eines Gutes zu erzielen c.

Die Actienbrauerei zu Altenburg hat im letzten
Quartale 11 793 86 bl Bier zu 185 313.65 ver-
ſchroten.

Die königliche Regierung zu Erfurt hat, wie man der
„Magd. Ztg.“ von dort mittheilt, die Neuwahl zum
Reichstag an Stelle des zum landwirthſchaftlichen Miniſter
ernannten Dr. med. Lucius auf den 30. d. M. anberaumt.

Vermiſchtes.
Ein ſeltſames Diner.] Der „Petersburger Herold“

erzahlt: Jm Hausgärtchen des „Hotel Demouth“ fand kürzlich
ein äußerſt myſteriöſes Diner ſtatt. Eines Tages in der
Mittagsſtunde erſchien daſelbſt ein älterer, überaus fein gekleide-
ter Herr und beſtellte ein exquiſites Diner für ſechs Perſonen.
Er beſprach mit Herrn Pintſcher, dem Leiter des Reſtaurants,
alle Details des Menus, wählte die dazu gehörigen Weine, be
züglich jeder Sorte mit minutiöſer Genauigkeit den Wärmegrad
genau vorſchreibend und empfahl vor Allem das gewiſſenhafteſte
Frappiren des Champagners, von dem er zwei Flaſchen „Heyd
ſieckMonopol“ beſtellte. Jndem der Herr den Betrag des Di-
ners ſofort erlegte, erſuchte er noch ſehr dringend, daſſelbe Schlag

7 Uhr bereit zu halten. Zur ſelben Stunde erſchien denn auch
der Beſteller des Diners und wurde nach dem Parterrezimmer
geleitet, in dem das Diner ſervirt werden ſollte. Auf die
Frage, ob die Geſellſchaft bald erſcheinen werde, erwiderte der
Herr, daß dieſelbe bereits vollzählig beiſammen ſei und das
Diner ſofort aufgetragen werden könne. Laut Auftrag des
Herrn mußte von jedem Gerichte jedem der abweſend gebliebenen
Gäſte ſervirt, jedes der Gläſer derſelben mit dem entſprechenden
Weine gefüllt werden.
ſichtlichem Appetit und brachte, ſo oft er ſein Glas leerte, dieſes
mit all' den anderen fünf Gläſern in klingende Berührung.
Als der Champagner in den Kelchgläſern perlte, erhob ſich der
Feſtgeber von ſeinem Sitze und hielt an ſeine abweſende Ge
ſellſchaft eine Rede, ans der die ſervirenden Kellner entnahmen,

daß zu dem Mahle Gäſte geladen worden ſeien, die ſich
nicht mehr unter den Sterblichen befinden. Als der alte Herr
ſeinen Toaſt geſprochen, ſein Glas mit allen anderen Gläſer in
Berührung gebracht und dann geleert hatte, ſagte er zu dem
ihn überraſcht anblickenden Herrn Pintſcher: „Jch feiere heute

Der alte Herr aß von jeder Speiſe mit

wahnſinnig; es hat mir überaus wohlgethan, mit meiner Fa-
milie wieder einmal beiſammen zu ſein.“
in den herzlichſten Worten für das vortreffliche Diner und die
prompte Bedienung, ließ einen geſchloſſenen Wagen vorfahren
und mit dem Verſprechen, im nächſten Jahre wiederzukommen,
fuhr er von dannen.

[Ein amerikaniſcher Atlas.) Ein in Freiburg
i. Br. eingetroffener Amerikaner brachte (wie die „Hamb. Nachr.“
mittheilen) den in vielen amerikaniſchen Schulen eingeführten
Atlas von Mitchell, erſchienen 1877, mit. Auf der Karte von
Deutſchland iſt Berlin gar nicht, nur Hamburg, Bremen, Lübeck
und Frankfurt genannt. Darmſtadt wird als eine däniſche
Stadt, auf einer fruchtbaren Jnſel im Ochozkiſchen Meere liegend,
mit einem trefflichen Hafen, bezeichnet. Seine Einwohner, den
isländiſchen Dialekt ſprechend, nähren ſich vom Walfiſchfang.
Straßburg gehört noch zu Frankreich, das als ein Kaiſerreich
aufgeführt iſt. Wien iſt mit 500 000, Neapel mit 15 000,
Genua mit 150 000 Einwohnern verzeichnet. Und ſolchen Un
ſinn bietet dieſer Atlas noch mehr. Der Amerikaner beabſichtigt,
von den neueren deutſchen Schulatlanten von Lange und Amthor-
Jsleib eine Anzahl an die Schule in Amerika zu ſenden, in
welcher ſeine Kinder unterrichtet werden.

Ueber eine merkwürdige Wirkung des Blitzes)
theilt man der „Voſſ. Ztg. Folgendes mit. Der Reſtaurateur
W. fuhr mit ſeiner 17 Jahre alten Tochter am Sonnabend
Nachmittag auf der Stralauer Chauſſee und wurde dort von
dem ſchweren Gewitter überraſcht, das den Oſten unſerer Stadt
unter den heftigſten Donnerſchlägen in wenig Minuten ſo ſtark
überſchwemmte, daß die Brückenbohlen in den Straßen umher-
ſchwammen und viele Kellerbewohner durch das mächtig anſtrö
mende Waſſer großen Schaden erlitten. W. erzählt: „IJch trieb
mein gutes Pferd zur Eile an, da ich hoffte, mit dem leichten
offenen Wagen noch die Stadt zu erreichen. Plötzlich ertönte
vor uns ein furchtbares Krachen; einen Moment waren wir in
Feuer eingehüllt und das Pferd ſtand wie angewurzelt; ich ſelbſt
wurde über den Rand des Wagens emporgehoben und in den
Chauſſeegraben geſchleudert, wo ich unverletzt liegen blieb und
im ſtrömenden Regen erſt nach und nach zum vollen Bewußtſein
kam. Jch eilte zu meiner Tochter. Dieſe ſaß ſtill in ihren
Mantel gehüllt und weinte. Der Schreck hatte ihr die Sprache
geraubt und leider wird dieſer Zuſtand, wie mir der Arzt ver
ſichert, längere Zeit dauern. Wagen und Pferd waren ganz
unverletzt, doch war das letztere nur mit äußerſter Anſtrengung
zum Weiterfahren zu bringen. Noch am Sonntag wollte es
während des leichten Gewitters nicht den Stall verlaſſen, ſon
dern blieb zitternd mit geſpitzten Ohren vor der Krippe ſtehen.“

das Erinnerungsfeſt an meine theuren Angehörigen, an meine Verkauft wurde fettes Vieh
Gattin und Tochter, an meine drei Söhne, von denen zwei im

Der alte Herr dankte

Die diesjährige Jahresverſammlung der Guſtav Adolph- Vereine

Paar. Nächſter Vieh und Schweinemarkt
Montag, 11. Auguſt. Nächſter Schaf und Schweinemarkt Montag,
1. September.

von 7—-16 44 per

Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Juli.

Das barometriſche Minimum liegt faſt unverändert über der
ſüdlichen Nordſee und hat an Jntenfität etwas abgenommen. Ueber
den britiſchen Jnſeln und vor dem Canal wehen vielfach ſtürmiſche
nördliche und nordweſtliche Winde, auch über Frankreich und Weſt
Deutſchland herrſcht eine ſehr lebhafte nordweſtliche bis J
Luftſtrömung bei kühlem, trübem und vielfach regneriſchem Wetter.
Jn Nordſkandinavien iſt es fortdauernd noch ungewöhnlich warm
und im Oſten liegt die Temperatur meiſtens etwas über der normalen.
Nizza meldet: Nord, ſtill, heiter, 23 Grad.

Beobachtungen der z. Station in
u g. 6 U. Nchm. 2 U. el.Luftdruck e Linien J 330,43 330,48 331 05 330,65

Luftdruck im 745 46 745,51 746 79 745.90
Dunſtdruck Linien 475 5 53 468 4,68
Dunſtdruck im. 10,67 12,48 10,56 11,24

Druck der Par. L 325,.70 32195 32637 32567
trockenen Luft Mill. 734,73 733,03 736,23 734, 66
Rel. Feuchtigkeit 91,7 78 4 98 5 89,5Wärme Réauma. 11,0 14,9 10,0 12,0Wärme Celſius 13,75 18.63 12,50 1499
Wind SW 2. SE 1. 9immelsanfſicht wolkig 7. wolkig 7. heiter 1. zml. ht. 5

olkenform um. Str. SCum.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht wnn 22.—-23. Juli: 9,7 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 23. Juli 1,37 Meter über 0.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 23. Juli 1879.

Bergiſch-Märkiſche 88 90. CölnMindener 13840 Oberſd lefih
A. C. D 159,25 Rheiniſche 134 Oeßerr. Staatsbahn 494 50.
Lombarden 160, Oeſterr. Cred.-Act. 479
106. 10 Tendenz feſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Aug. 198, Septbr. -Octbr. 200, ermattend.
Roggen e Septbr. Octbr. 127, Octbr.-Novbr.

129 flauer
Gerſte loco 100 180
Hafer. Juli 129 50
Spirit s loco S AuguſtSeptbr. 53

matt.
Rüböl loco 55 50. Juli-Auguſt 55.30. Septbr. Octbr. 55, 30

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.,
BeriinAnhalt. St. Act. 96 Berlin Potsdam Magdeburger

St.Act. 94, BerlinStettiner St.Act. 108,75. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 88,90. CölnMindener St.-Act 138 40. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 137,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 159,25. Rheiniſche
134, h 494 Lombarden 159,50. Oeſterr. CreditAct,

Pr. u. Cuniottd.

Juli-Auguſt 53

478,50. Darmſtädter Bank-Actien 131 50 Diskonto-Command.Anth.,
154, Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,10 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176,70 Deutſche
BankActien 123 50 Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 89 90 Ungaä
riſche Goldrente 82,40. Tendenz: feſt
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Jn der Stadt Roßlau an derHalliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 24. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: gebffnet v. 8——1. (Ausleihung der Bücher v.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

n
Städ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 Il gr. Ulrichsſtraße 37. I
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsftr. 3.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 l Uhr und von 3--6 Uhr.

t Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Voltsſchule: Ab. 8 Uhr
nen, Deutſch.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“,
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant W 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachcelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41 l Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Maännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Schauſtellungen c. Näthke's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.
Engliſcher Circus v. George Sanger: Ab. 7 Vorſtellung auf dem Roßplatz.Dr. a rancke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwetfel-, Malz-, Kleieun-,
Stuhbl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkurea der Quelle, guter Molke S
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Moatag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Haßlerſcher Verein.
Die nächſte Uebung findet nicht Mittwoch ſondern Donners

tag den 24. Juli Abends 7 Uhr im Saale der Volksſchule ſtatt. All-
ſeitiges Erſcheinen dringend nothwendig. C. A. Haßler.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachun
7

Jn der Nacht vom 19,20. Juli er. ſind dem e Schu-

mann in Cönnern 2 Pferde, eine Fuchsſtute und braune Stute,
letztere mit kleinem weißen Stern, im Alter von 11 12 Jahren ge-
ſtohlen. Jch bitte um Ermittlung des Diebes.

Halle a S., den 21. Juli 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Geſucht zum J. Oct. J.
eine perfecte Köchin für ein Wirthſchaft erlernt hat, wird zer
Offieiercaſino von v. Ro- Stütze der Hausfrau zum 1. Sept.
chowr, Lieutenant im 12. oder 1. October geſucht. Offerten

Vegmt. in Weißen- beförd. C. W. Offenhauer inU

zeichneten Lehrers finden d. 1. Oct. fungirt hat

der Provinz Sachſen wird am 5 6. und 7. Auguſt in Halberſtadt
ſtattfinden. Nach dem von dem Feſtcomite aufgeſtellten Programm be
ginnt der Eröſfnungs Gottesdienſt am Dienstag den 5. Auguſt Abends
6 Uhr in der Marienkirche wo Paſtor Schlecht aus Poſen die Pre-
digt hält. Eine vertrauliche Conferenz der Abgeordneten im Logen-
gebäude füllt den Abend aus.
6. Auguſt Vormitt. 9 Uhr wird der Conſiſtorialrath D. Renner aus

Wernigerode leiten, nachdea die Begrüßung der Feſtgäſte auf dem
Rathhauſ Seitens des Magiſtrats erfolgt iſt. Die öffen liche und
beſchließende Hauptverſammlung tagt von 12 bis 3 Uhr, worauf ein
Feſtmahl und ein Spaziergang nach den Spiegeel'ſchen Bergen, am
folgenden Tage die Beſichtigung der Halberſtädter Alterthümer und eine
gemeinſame Ausfahrt nach der Roßtrappe ſich anſchließen werden. An-
meldungen zu gaſtfreiem Quartier, wie zur Theilnahme am Feſteſſen

und der Feſtfahrt, werben bis zum 31. Juli unter der Adreſſe des Leh-
rers Odening erbeten.

Dre 3 Eine geb. Dame, welche in einemam feinen Hauſe den Haushalt ſelbſt
Jn dem Penſionate des unter ſtändig geführt und als Erzieherin

ſucht eine ähnliche
dieſ. J. noch einige Knaben unter Stellung zum 1. Auguſt oder Sep-
Zuſicherung gewiſſenhafter Pflege, tember er. Nähere Auskunft wird
liebevoller Behandlung u. annehm ertheilt Magdeb. Str. 10, 1 Tr.

Den Feſtgottesdienſt am Mittwoch den

baren Bedingungen freundliche Auf
nahme. Nachhulieſtunden ratüäs.

Halle, im Juli 1879.
B. Schade, Lehrer,

Commis Gesuech.
Ein junger Mann welcher kürz-

lich ſeine Lehrzeit beendet, mit ſo

Ein junges Mädchen, welches die

lidem Charakter beſcheidenem Auf
treten, guter Verkäufer und ſich auch

Für mein Getreide- und zukleinen Reiſen qualificirt, findet den
Produceten- Geſchäft ſuche 1. Auguſt in einem größeren Colo-
ich p. I. Oct. einen Lehrling. nialwaaren Geſchäft mit Nebenbran-
Halle a S. chen gute Stellung. Offerten un-l elh. am mann. ter 0. 100 poſtlagernd Eisleben.

F Geſuch Landwirth- Per 1. October event. früher
ſchafterin- ſuchen wir einen tüchtigen

nen, Kochmamſells, Jung- (Commis für Comptoir u. Reiſe.
fern, Stubenmädchen und Bewerbungen mit 20 Pfg. in Brief
I Kindernfrauen b. hoh. Gehalt; marken bef. die Annoncen Ex-

Gou- fe,Stellen ſuchen: Le e r T z. h
nanten, Kindergärtnerin-

Maſchinenführer.nen, Oek.-Verwalter, Hof-

Ein Paar Dampfdreſch- Maſchinen
meiſter, Gärtner, 1 tücht.
Beräh, 1 herrſchaftlicher

iener, mehrere Kutſcher; führer werden zu baldigem Antritt
vorzügl. Atteſte, im Comptoir geſucht, aber nur ſolche mögen
von Frau Binnew'eiss, ſich melden, welche ſchon als Ma-
große Märkerſtraße 18. ſchinenführer fungirt haben.

S Näheres unter C. H. 4071Ein junger Kaufmann, der ſeine zu erfragen bei Rud. Mosse
Lehrzeit beendigt, findet 1. October Halle a S w
dauernde Stellung; ält. u. jüng. u
Landwirthſchafterinnen, Oekonomie Die zweite EtageScholarinnen finden ſof. u. 1. Oet. meines Hauſes beſt. aus 5 St.,

gute Stell. d. Frau Fleckinger, 4 K., 1 K., 2 Keller u. Waſchh.,
kl. Ulrichsſtr. 7. herrliche Ausſicht, iſt zu vermiethen

u. zum 1. Octbr. c. zu beziehen.
Dieſe Wohnung kann auch getheilt
werden.

C. Matthes, Steinthor 6.
Nach neuem System in öffentl. Probe 2 sI amen b. Stände f. discret Rath

Rathhausgaſſe 7p.

m e
Slänzend bewährt. Feuerschutz.

Näheres in Halle a. s bei Eerrn u. Hilfe b. e. pr. eb. Frau.

Elbe, Seelenzahl 5000, befindet ſich
gegenwärtig nur ein Arzt und iſt
die Beſetzung eines zweiten Arztes
erwünſcht. Zu näherer Auskunft
ſind wir gern bereit.

Der Magiſtrat.
Zu verpachten ſind 1 Rit-

tergut in Thüringen, eirca 500
Morg. 1 Gut von 390 Morg.,
ſowie große und kleine Güter
zu verkaufen durch den Güter-
Agent J. Löwenthal in
Erfurt.

urKunſt-GeLoose i e er e
bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

Extra friſche Speckflundern,
ff. ger. Aal und hochfeine
Cervelatwurſt, harte Winter-
waare, empfiehlt

W. Ass mann
gr. Ulrichsſtr. 27.

Reue ſaure Gurken
empfiehlt

Herrmann Lineke,
Alter Markt 31.

ca. 60 Nutterschafe,
70 Hammellämmer,
30 Stück gemischtes

Vieh verkauft
Domaino Mlarlishausen

bei Arnsta ilt.

r Extrafahrt
BHauburg und Helant

Sonnabend d. 2. Aug. I879.

Abfahrt ab Halle 1 Uhr
33 M. Mittags. Billets
bis r Mittag zur II.Klaſſe 26 III. Kl. à17 ſpäter p. Billet 1
mehr, verkauft

R. Penne,Leipzigerſtraße 77.

Eine goldene Damennhr
von Lüderitz's Berg bis zur Bern

burgerſtraße verloren gegangen. Ge

olf Moſſe hier. Vor
KRudot Belohnung abzugeben bei
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